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Volltreffer auf britischen fluMugtrSger

fluch ein Kreuzer getroffen
Britische Einheiten von der deutschen Luftwaffe vernichtend
getroffen - das find Schlüge gegen Englands Home sleet!

tliurchttl gibt schwere Verluste zu
Schlachtschiff „Nodneg " und „Nenorvn " sowie zwei Kreuzer
erheblich beschädigt — Zwei Zerstörer untergegangen ^

Berlin»  12 . April.
Gestern abend griff die deutsche Luftwaffe britische

Seestreitkräfte 2ÜV Kilometer nordwestlich Drontheim
mit Erfolg an . Ein englischer Flugzeugträger wurde
durch eine Bombe schweren Kalibers vernichtend ge¬
troffen . Ferner wurden auf einem englischen Kreuzer
zwei Bombenvolltreffer erzielt.

Die Vernichtung des Flugzeugträgers durch die
deutsche Luftwaffe ist um so bedeutsamer , als England
damit einen Stützpunkt für seine Angriffe auf die nor¬
wegische Küste verliert.

Noch zwei feindliche Zerstörer versenkt
Berlin,  12 . April.

Durch Maßnahmen der deutschen Seekriegssiihrung
wurden in der Nacht zum 11. April im Westfjord vor
Narvik zwei weitere feindliche Zerstörer versenkt . Da-
znit erhöht sich die Zahl der feindlichen Zerstörer -Ver¬
luste vor Narvik auf sechs.

Luftangriff auf Vrontheim abgewiesen
Berlin,  12 . April.

Einheiten der Luftwaffe unterstützten das Vorgehen der
deutschen Truppen in Norwegen und führten zahlreich« Er-
kundungs - und Sicherungsslüge vor der norwegischen , däni¬
schen und deutschen Küste durch. An den mit deutschen
Truppen belegten Orten sind Flakbatterien zum Schutze gegen
Luftangriffe in Stellung gebracht worden . Drontheim wurde
Von britischen Jagdflugzeugen angegriffen . Der Angriff
Wurde abgewiesen.

macht. Hierzu wurden in Oslo und Kristiansand auch die
Besatzungen der gesunkenen Kreuzer „Blücher" und „Karls¬
ruhe" mit eingesetzt.

weitere deutsche Lruppenlandungen
Berlin.  12 . April.

In Oslo . Bergen und Stavanger wurden im Laufe des
gestrigen Tages weitere starke Truppcnvcrbiinde gelandet.

Norwegische vataillone entwaffnet
Der Erfolg des kühnen deutschen Handstreichs aus Elverum

Berlin,  12 . April.
Wie setzt bekannt wird . sind bei dem kühnen Handstreich

deutscher Truppen über Hamar auf Elverum in der Nacht
zum 1». April trotz norwegischer Ucberlegenheit mehrere
norwegische Bataillone mit insgesamt 8l> Offizieren ent¬
waffnet und dabei über 5»Ü Gewehre und vier Geschütze er¬beutet worden.

bw . Kopenhagen.  12 . April.
Churchill muhte sich am Donnerstag vor dem Unterhaus

der peinlichen Ausgabe unterziehen , über die politische und
maritime Entwicklung der letzten Tage Rechenschaft abzulegen.
Sein Bericht kennzeichnet die seelische Versassung, in der sich
der Erste Lord der britischen Admiralität insolge der harten
deutschen Schläge befindet . Um vor dem englischen Volk die
Unfähigkeit der britischen Flotte und das Scheitern der Jnter-
ventionspläne in Skandinavien zu verschleiern, zog er sich aus
Entschuldigungen wegen schlechten Wetters und hohem Wel¬
lengang zurück, die geradezu komisch wirkten. Im übrigen
strotzte ferne Rede von Widersprüchen, die ebenfalls schwerste
Verlegenheit erkennen ließen.

Vermutlich glaubte Churchill , vor seinen Zuhörern besonders
eistreich und weitblickend zu erscheinen , wenn er die Be-
auptung aufstellte , schon am Montagmorgen erfahren zu

haben , daß ein deutscher Schlag gegen Dänemark und Nor¬
wegen geplant fei. Andererseits gestand er jedoch, daß Eng¬
land schon längst entschlossen gewesen sei. den deutschen
Transitverkehr durch Norwegen zu unterbrechen . Obwohl sich
der Lügenlord wohlweislich hütete , Einzelheiten der britischen

Gewaltpläne gegen die nordischen Staaten bekannt zu geben,
bestätigte er doch den von deutscher Seite erbrachten Nachweis,
daß die deutsche Wehrmacht dem britischen Expeditionskorps
tatsächlich nur um einige Stunden zuvorgekommen war.

Churchill gab nämlich zu. daß die britische Flotte bereits
in der Sonntagnacht fertig zum Auslausen war . Als der
entsprechende Beseht des Oberkommandierenden der Home-
sleet in Scapa Flow eintraf , stachen die Streitkräfte sofort in
See . Gleichzeitig habe sich eine starke englische Abteilung Nar¬
vik genähert , um dort die Minenauslegung vorzunehmen , bis
am Mvntag bei Morgengrauen erfolgte.

Am Dienstag sei die englische Flotte von deutschen Flug¬
zeugen angegriffen worden . Ein schwerer Bombentreffer habe
das Flaggschiff „R o d n e h" getroffen und mehrere Besatzungs-
mitgliedcr verwundet . Ein anderer Kreuzer fei fünfmal an¬
gegriffen worden . Der große Zerstörer „Gurkha"  sei schwer
getroffen worden und nach viereinhalb Stunden gesunken. So
Nchtlich schwer es - dem vielgeprüften Lord auch siel, mutzte er
schließlich auch noch cinaestchcn , datz der englische Schlacht¬
kreuzer „Rcnown"  mehrere Treffer erhielt . Ferner gestand
er in diesem Zusammenhang den Verlust des englischen Zer¬
störers „Glow worin"  sowie außerdem die leichtere
Beschädigung zweier Kreuzer. Den mißglückten Angrisssversuch
auf Narvik streifte Churchill aus verständlichen Gründen nur
flüchtig , wie er auch die deutschen Luftangriffe auf die eng¬
lische Flottenbasis Scapa Flow nur kurz erwähnte . Der
Lügenlord hat inzwischen offenbar vergessen, datz er selbst
schon wenigstens einen Teil der deutschen Erfolge bei ihren
rasanten Ucbersällcn aus die britische Flottenbasis eingestanden
hat. Trotz der schwer getroffenen Schlachtschiffe und Kreuzer
wagte er deshalb die dumme Behauptung , die „Home Fleet"
habe dort während der letzten Wochen in Sicherheit gelegen,
nachdem Scapa Flow während des Winters habe aufgegeben
werden müssen. Während eines früheren deutschen Luft¬
angriffes sei dort allerdings ein Kreuzer schwer getroffen
worden , so daß er mehrere Wochen in Reparatur gelegen habe.

(Fortsetzung auf Seite 2)

5 englische  Kri egsmalerialdainpfer
von unseren kuppen  beschlagnahmt

kin- euffse beweise in Sergen für Englands Sewallabfichten in Skandinavien
Norwegische Küstenbatterien besetzt

Berlin.  12 . April.
In den besetzten norwegischen Küstenplätzen sind nunmehr

»le Küstenbatterien zum größten Teil durch deutsche Truppen
gesetzt und zur Abwehr von Feindangrisfen feuerbereit ge-

fllle Befestigungen im Sslo -sjord
in deutscher Kand

Elverum beseht — Deutsche Truppen auf Bornholm — Eine
Flakbatterie bei Scapa Flow außer Gefecht gesetzt

Berlin.  12 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im

Westen keine besonderen Ereignisse . — Die Luftaufklärung
über Mittel - und Nordsrankreich wurde trotz schwieriger
Wetterlage und starker Abwehr fortgesetzt.

Am Nachmittag des 10. April sind deutsche Truppen auf
Vornholm ohne Zwischensälle gelandet . Im übrigen verlies
der Tag bei den in Dänemark eingesetzten Einheiten der
Wehrmacht ruhig . In Norwegen wurden im Lause des
1V. April die von den deutschen Truppen erreichten Räume
planmäßig ausgebaut und erweitert . Elverum (25 Kilometer
ostwärts Hamar ) wurde in den Bormittagstunden drS
10. April besetzt. In Oslo herrscht Ruhr . Alle Befestigungen
im Oslo -Fjord sind in deutscher Hand, besetzt und , wie auch
die übrigen norwegischen Küstenbefestigungen , zur Abwehr
eingerichtet . Die norwegischen Wehrmachtdienststellen in Oslo
haben ihre Bereitwilligkeit erklärt , am Luftschutz gegen eng¬
lische und französische Flieger aktiv teilzunehmen.

In Narvik haben, wie bereits gemeldet, englische Seestreit-
kräfte versucht, in den Hasen einzudringen . Bei der erfolg¬
reichen Abwehr wurden drei feindliche Zerstörer vernichtet,
«in Zerstörer schwer beschädigt. Die Verstärkung der deut¬
schen Truppen vollzog sich planmäßig . Entgegen den eng¬
lischen Falschmeldungen sind Bergen und Drontheim fest in
deutscher Hand. Angrisssversuche haben nirgends stattgefunden.

Die Luftwaffe führte am 1». April wiederum in verstärkten
Umfange Luftaufklärungen über der ganzen Nordsee durch
und brachte wichtige Meldungen über Stand und Bewegun-
gen feindlicher Scestreitkräste . Die zur bewassneien Auf¬
klärung eingesetzten Kräfte hatten insolge schlechter Sichtver¬
hältnisse nur an zwei Stellen Gefechtsberührung mit dem
Gegner. Ein britischer Zerstörer wurde durch Bomben schwe¬
ren Kalibers getroffen , eine Flak- und eine Schemwerser-
batterie im Gebiet von Scapa Flow durch Bombeneinschlag«

jer Gefecht gesetzt.
britische Jagdflugzeuge «rissen mehrmals deutsche Anst
rer ohne Erfolg an . Ein britisches Jagdflugzeug von,
lster Hawker Hurrican wurde vor den Sheilands abge-
>ssen. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt,
tagdsliegerverbände überwachten Norwegen sowie die dä-
che Westküste und sicherten mit starken Kräften das nor-
zische Seeküstengebict vor feindlichem Einstig . Feindliche
islüge wurden lediglich über der norwegischen Westküste
gestellt, wo der mit deutschen Fliegertruppen belegte Flug¬
tz Stavanger durch einzelne britische Kampfflugzeuge im
fflug erfolglos angegriffen wurde ."

Berlin»  12 . April.
Das Geheimnis des beabsichtigten Vorstoßes gegen

Norwegen ist nunmehr endgültig geklärt ! Die britische
Expeditionstruppe sollte neben anderen Plätzen Bergen
besetzen . Zu diesem Zweck hat England schon vorher
unter dem Motto „ Finalandhilse " fünf Transportschiffe
nach Bergen geschickt, die das schwere Material (Ge¬
schütze, MGs . usw .) sowie die Munition an Bord hatten.
Man brauchte unter diesen Umständen nur durch schnelle,
große Truppentransportschifse die Truppen selbst nach
Bergen zu überführen und konnte sie dann an Ort und
Stelle bewaffnen . Die deutsche Aktion hat vielleicht
nicht einmal zehn Stunden zu früh in diese britische

Vorbereitung hineingeschlagen . Der Angriff der deut¬
schen Luftwaffe hat den nachträglich trotzdem noch un¬
ternommenen Versuch der Landung der britischen Trup¬
pen in Bergen im Keim erstickt . Der gesamte Inhalt
dieser fünf Kriegsmaterialdampfer wurde von den deut¬
schen Truppen beschlagnahmt.

*
Allein schon die Aufdeckung dieser Kriegsmaterialsen¬

dungen beweist die Notwendigkeit des blitzschnellen
deutschen Eegenschlages . Nur durch die Schutzmaßnah¬
men der Wehrmacht des Reiches konnte der Frieden
Skandinaviens gewahrt werden!
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WW

MsM-

vas vNKliscbe Scdlavtitsetiikk „ ktockuex /iukn . : Sedsrl

si-— 'HM»

WW----

Schon wieder dänischer Schiffsverkehr
Kopenhagen.  12 . April,

nach der Besetzung Dänemarks zunächst völlig Sperrte
-erkehr aus dänischen nach fremden Hafen ist ent-
,d der schnellen Regelung der ^ uen Berhaltnisi-
wieder bis zu einem gewissen Grade zugelasftn wor-

o ist die Fahrt erlaubt worden allen 'nnerdanischen
. Post - und Passasierschiffen . s» n-r schiften , d» "ach
>n Häfen gehen, und endlich natürlich auch deuftchen
>. Verboten bleibt vor .'itusig „aber aller «"derer - chisfs-
innerhalb und außerhalb dänischen Bereichs , darunter

ie Paketsahrt . .
»zeitig mit diesem neuen Erlaß des dänischen Handels-
rs sind alle dänischen Schisse, die sich unterwegs be-

aufgesordert wowen , neutrale Hasen , auszusuchen.
Nischen Schisse im Mittelmeer sollen , soweit möglich, in
sche oder spanische Häfen gehen.

Sie eingestandenen englischen Verluste
Berlin,  12 . April.

Das britische Schlachtschiff „Rodn  eh " ist 33 90» Tonnen
groß. Es hat eine Bestückung von neun 40,6-Zentimeter-
und 12 15.2-Zentimeter -Geschützen, ferner sechs 12-Zcniimeter -,
vier 4,7-Zeniimeter - und 18 4-Zeniimeter -Flakgeschützen und
acht FlaMGs . Weiter sind zwei Torpedorohre an Bord.
Die „Rordnry " führte zwei Flugzeug « mit . Das Schiff hat
130» Mann Besatzung.

Die „Renown" — im übrigen nicht jetzt, sondern wie
der deutsche Heeresbericht meldete, bereits am 16. März von
deutschen Bomben getrosten — ist ein nicht minder kampf¬
kräftiges Schiff . Es lief 1916 vom Stapel . Seine Wasser¬
verdrängung beträgt 32v »v Tonnen und die Bestückung be¬
steht aus sechs 38-Zentimeter -Geschützen. sowie zwanzig 11,4-
Zentimeter - und vierundzwanzig 4-Zentimeier -Flakgeschützen.

Der große Zerstörer „Gurkha" (246V To.) hat eine Be¬
stückung von acht 12-Zentimeier -Geschützcn und vier ^ Zenti¬
meter-Flakgeschützen sowie acht FlaMGs . und vier Torpedo¬
rohren in Vierlingsausstellung . Die Besatzung beträgt 24»
Mann.

Zerstörer „Glow worin" <134 » To .) ist bestückt mit vier
12-Zentimeter -Geschützen, acht FlaMGs . und acht Torpedo¬
rohren in Vierlingsausstellung . 145 Mann Besatzung.

Der Zerstörer „Hardy" (15P5 To .) besitzt fünf 12-Zentimeter-
Gcschütze. acht FlaMGs . und acht Torpedorohre in Dierlings-
ausstelluiig . Die Besatzung betrögt 175 Mann.

Der Zerstörer „H unter" (1340 To.) hat 145 Mann Be¬
satzung. Seine Bestückung besteht aus vier I2-Zeiitimeier-
Geschützen. acht FlaMGs . und acht Torpedorohren , ebenfalls
in Vierlingsausstellung . Dir Vernichtung der beiden letzt¬
genannten Zerstörer durch deutsche Streitkräste wurde be¬
reits am Vortage bestätigt.

Britanniens Blockade -Bumerang
rck. Berlin , 12 . April.

Die englische Bevölkerung ist in diesen Tagen aus
doppeltem Grunde beunruhigt : Wo waren die „ mäch¬
tigen Einheiten " der britischen Flotte , als deutsche
See - und Luftstreitkräfte in Norwegen landeten ? Wie
wird der Ausfall an Lebensmitteln aus Skandinavien
wettgemacht ? Beides sind Fragen , deren Beantwortung
der englische Leser vergeblich in feinen Zeitungen sucht.
Der neue Ernährungsminister ist im Unterhaus schon
dringlich über die britische Ernährungslage befragt
worden , und seine Antwort stand ganz unter dem Ein¬
druck des deutschen Schlages . Er rang sich zwar noch die
Zusage ab , die Lebensmittelzuteilungen würden im
Augenblick  keine Aenderungen erfahren , aber er
fügte sofort hinzu , datz das Rationierungssystem geän¬
dert werden müsse . „ Aenderungen des Rationierungs¬
systems " ist eine vorsichtige Umschreibung für die schwere
Ungewißheit , die heute auf England lastet.

Die Abriegelung Skandinaviens wird allerdings noch
andere wirtschaftliche Störungen auf der britischen
Insel hervorrufen . Denn wie ist es um Englands Ver¬
sorgung mit Eisenerz , Zellstoff und Grubenholz bestellt?
Auch in diesen drei Rohstoffen war die englische Ab¬
hängigkeit von Skandinavien nicht unerheblich . Eng¬
lands Kohlenbergbau ist völlig auf die ausländische
Zufuhr von Grubenholz angewiesen , das zu einem guten
Teil aus Norwegen und Schweden kam . Die kanadischen
Lieferungen haben sich nicht in dem erwünschten Um¬
fange so steigern lassen , daß die schon bisher bestehende
Knappheit hätte gebannt werden können . Wie ein
neuer Aufruf des Bergbauministers erkennen läßt , sind
die englischen Kohlenförderungen nicht ausreichend . Er
verlangte deshalb durch ein Rundschreiben , mehr Kohle
zu schlagen , aber gerade unter diesen Umständen kann
der Ausfall von skandinavischem Grubenholz für Eng¬
land eine empfindliche Störung seiner Wirtschaft be¬deuten.

Der englischen Bevölkerung liegt aber einstweilen
die Frage nach ausreichender Lebensmittelversorgung
näher . Aus den Gebieten , die jetzt dem britischen Zu¬
griff verschlossen sind , kam weit mehr als ein Drittel
der Vuttereinfuhr , die Hälfte der Eiereinfuhr , weit
über die Hälfte der Speck - und Schweineeinfuhr . Die
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Bei neuerlichen Angriffen deutscher Kampsslugzeuge auf
englische Seestreiikräsie erhielten gestern ein britischer
Flugzeugträger und ein Kreuzer durch Volltreffer starke
Beschädigungen.
Churchill gestand in seiner gestrigen Unterhausrede
sehr verschämt die Beschädigung der Schlachtschiffe „Rod-
ney" und „Renown " sowie zweier Kreuzer und den Ver¬
lust von weiteren zwei Zerstörern ein.
In Oslo , Bergen und Stavanger wurden weitere starke
deutsche Truppenverbände gelandet.
Ein britischer Luftangriff aus Drontheim wurde abge»
wiesen.
In Bergen wurden fünf britische Kriegsmaterialdampfe«
beschlagnahmt.
Roosevelt hat die skandinavischen Gewässer für die USA .»
Schiffahrt gesperrt.
Aus einem Appell des HJ .-Standortes Bremen sprach
Pg . Hanko-Berlin.
Zur Feststellung des Kohlenbedarss werden den Haus¬
haltungen durch die NSDAP . Fragebogen zugestellt.



eigene Agrarproduktion Englands ist viel zu schmal,
um den Bedarf auch'nur zu einem Drittel zu decken.

England verzichtete bekanntlich vor einem Jahr¬
hundert auf die landwirtschaftlicheSelbstversorgung.
Der englische Premierminister Peel faßte damals den
Entschluß, das Land radikal auf die Erzeugung von
Industriegütern umzustellen und die Landwirtschaft
durch die Einfuhr billiger lleberseeprodukteverelenden
zu lassen. Diese „Tat" Peels ist in England stets vor¬
behaltlos gerühmt worden. Sollte diese Politik jetzt,
genau ein Jahrhundert seit ihrer Einführung, den
Briten ernste Stunden bereiten? Gewiß, di^ Welt ist
groß, und England vermag sich Butter, Eier und Fleisch
aus entlegeneren Gegenden der Welt heranzuholen,
aber fast alle anderen Transportwege führen durch tro¬
pischeBreitengrade. England braucht, um die skandi¬
navischeEinfuhr zu ersetzen. Kühlschiffein einer Zahl,
mit der die Blockadestrategen bisher nie gerechnet haben.
Diese Kühlschiffefehlen, und damit wird es auch schwie¬
rig, Ersatztransportein dem erforderlichenUmfang ein¬
zuschalten, abgesehen von der Verzögerung und dem
Risiko der überseeischen Zufuhr.

Man versteht. — das „Rationierungsspstemmuß ab¬
geändert werden". Es war ohnehin reformbedürftig.
Leere Speisekammern und steigende Preise seien das
Ergebnis der Ernährungspolitik, behauptete der Lon¬
doner „Daily Worker". Den Arbeiterhaushalt habe der
Ernährungsminister mit seinen Verordnungen völlig
durcheinandergebracht. Preissteigerungen, die 12 bis
72 v. H. für die elementaren Lebensmittel ausmachen,
seien nun einmal untragbar. Das war bereits vor der
Abriegelung Skandinaviens festgestellt worden! Eng¬
land hat inzwischenvon sich aus jeden Zahlungsverkehr
mit den nordischenLändern gesperrt und damit den
Skandlnavicnbandel aufgegeben. Wahrscheinlichwird
das Schatzamtnicht zögern, etwa noch in London lie¬
gende Goldbeständeder drei Länder zu „Verrechnungs¬
zwecken" zu beschlagnahmen. Allerdings wird auch die¬
ser Zugriff in der Hauptsachezu spät kommen, da die
skandinavischenStaatsbanken bereits Monate vor der
englischenKriegserklärung ihre Golddepots vollständig
oder größtenteils nach Amerika geschafft haben.

Die Blockade ist eine schwereWaffe. Wer sie an¬
wendet, muß sich hüten, daß sie nicht auf ihn zurück¬
fällt. Das ist die peinliche Erfahrung, die England in
diesen Lagen macht.

slaue Stimmung in Paris
Kritik an der Regierung

m. Brüssel.  12. April.
Die Unsicherheit und Verwirrung der französischen Oesfent-

lichkeit auf Grund der jüngsten Ereignisse schlägt sich auch in
der Pariser Presse nieder. Wiederholt findet sich in den bemer¬
kenswertpessimistisch gehaltenenArtikeln das Eingeständnis,
daß es absolut unmöglich sei, eine Uebersicht über die Entwick¬
lung der Dinge zu geben. Dabei schleicht sich auch immer wie¬
der die Klage ein, daß die vorliegendenNachrichten zu wenig
glaubwürdigseien— ein bemerkenswertes Symptom der auch
in Paris wachsenden Erkenntnis, wie wenig man den britischen
Lügenmeldungen vertrauen kann.

Bor allem verlangt man endlich Aufklärungdarüber, wie es
den deutschen Truppen möglichwar, unter den Augen der
englisch-französischen Flotte bis in die nördlichstenFjorde
Skandinavienszu gelange«. Die „Action Francaise" erklärt,
man werde sich diesmal nicht mit dem Bemerken abspeisen las¬
sen, daß es überflüssigsei, auf die Vergangenheitzurückzu¬
kommen. Die Methode, sich mit unschuldigem Gesicht die Hände
zu waschen und zu erklären, man wisse von nichts, sei zu be¬
quem. Bezeichnend ist in diesem Zusammenhangauch eine Be¬
merkung desselben Blattes, Frankreichbrauche eine Regierung,
die den Krieg ausschließlich nach den Interessen Frankreichs
führe. Vermutlichwird MinisterpräsidentNehnauddiesen Latz
mit besonderem Interesse gelesen haben.

In dieser Stimmung kam der französischen Oeffentlichkeit
die Meldungum so überraschender, dah der französische Staats¬
präsidentLebrun am Donncrstagnachmittagdem französischen
AdmiralDarlan das Großkrcuz der Ehrenlegionverliehe« hat.
Für welch« Verdienste Darlan diese Auszeichnung erhielt, wird
leider in der betreffenden Meldung nicht erwähnt.

-Neue französische NeulraliiStsbrücheam pmazonas
R i o d e I a n e i r o , 12. April.

Die starke Beunruhigung in der brasilianischenOcssentlich-
keit über die mysteriöse Aktivität ausländischerKriegsschiffe
in der Amazonasmündungdauert an.

Zunächst wurde bekanntlich im AmazonaS-Delta das Boot
eines französischen Hilfskreuzers mit 18 schwerbewaffneten
Matrosenangetroffenund die Besatzung gefangengenommen.
Später wurden brasilianischeFlußdampfer innerhalb des
Amazonas-Gebietesvon einem französischen Hilfskreuzeran¬
gehalten und durchsucht. Als neueste Meldung französischer
Neutralitätsbrücheim Amazonas-Gebiet veröffentlichtdas in
Rio de Janeiro erscheinende Blatt „Lglobo" eine Nachricht
aus Belem, daß die brasilianische Dacht..Jiagnary " innerhalb
des brasilianischen Hoheitsgebietes in der Gegend von Amapa
ein ausländischesU-Boot angetroffenhabe. Bekanntlichver¬
bietet das NeutralitätsgesetzBrasiliens kricgsührcudsn 11-
Booten außer in Seenotsällenüberhaupt das Einfahren in
seine Hoheitsgewässer.

Die amtliche Erneuerungsjrrst
bislang gespielter Losnummern endigt

beute
Die Deutsche ReichsloNerie

geht auch während des Krieges
unverändert weiter.
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Neuler erhält Konkurren;
Die Quelle der unsinnigen britischenErsolgsmeldungcn:

Stortingpriisident Hambro
Stockholm.  12. April.

Die Quelle, aus der die unsinnigen Meldungen Über die
Lage im Norden stammen, die innerhalb der letzten 24 Stun¬
den ihren Weg in die Weltpresse fanden, ist entdeckt. Der
Mann, der in der Nacht zum DonnerstagBergen und Dront-
hrim „zurückeroberte", der die Engländer in Narvik landen
und riesigeSeeschlachten gewinnen ließ, der überall deutsche
Kreuzer versenkte, große Gefechte in Norwegen stattfinden
ließ und damit nicht nur das deutsche Oberkommando, son¬
dern auch Winston Churchillzu Dementis zwang, hat am
Donnerstag ein großes PropagandabUroin Stockholmein¬
gerichtet. Es handelt sich um den norwegischen Storting-
prüsidentenC. I . Hambro, der Mittwochabend in Stockholm
eintraf, wo er sich im „Grand-Hotel" mit einem Stab von
Propagandistenniederließ.

Die rege Hetztätigkeit, die er entwickelte. Hai in der
Weltpresse, besonders Donnerstag früh. ihren Nieder¬
schlag gefunden. Die Mitteilungen des norwegischen
Telegrammbllros. die über Stockholmin die Welt hin¬
ausgehen. stammen aus den Hotelzimmerndes Grand-

„Klsi ns 8rsns " in clsi-

6 illlcllclis cls8

„krstsn l-ügsnlorcir"

- ' * ...

Churchill: „Da habe
ich wieder ein paar fa¬
mose Gerüchte  in die
Welt gesetzt! Seit einer
Stunde verbreitet Radio
London alle zehn Minu¬
ten die sensationelle „Mel¬
dung": DeutscheTruppen
auf dem Wege nach Oslo.
Auch Kopenhagen soll be¬
setzt werden. . .!" Diesmal
schaffe ich's ! Denn nun,
nach unserer gelungenen
Minenlegung an der nor¬
wegischen Küste, wird
ganz Skandinavien in
ßen Zustand wachsender
Nervosität versetzt, den
wir für unsere bevor¬
stehenden Truppenlandun¬
gen brauchen! Ich sehe
schon die langen Gesichter
der Ueberraschten! Noch
bevor die Deutschen de¬
mentieren werden, haben
wir Narvik und Bergen
besetzt! Muß doch mal ,
sehen. ' wie sich meine
Alarmmeldung in Kopen¬
hagen bereits ausgewirkt hat." (Er stellt den Kopen-
hagener Sender ein.)

Der Kopenha g e ner Tender: „. . . Die
Reichsregierung, so heißt es in dem deutschen Memo¬
randum weiter, ist in den Besitz von einwandfreien
Unterlagen dafür gelangt, daß England und Frank¬
reich beabsichtigen, bereits in den allernächstenTagen
überraschend bestimmteGebiete der nordischenStaa¬
ten zu besetzen. . . Die Reichstegierung hat daher
bestimmte militärische Operationen eingeleitet, die
zur Besetzungstrategischwichtiger
wegischeniStaatsgebiet führen wer

Churchill (wirb kreidebleich):
das : Der Kopenhagener Sender.

Der britische Jnfotmationsminister
(stürzt herein) : „Halben Sie schon gehört — Stockholm

irr cterj

kulie unci

von nor-unkte
en
„Was ist denn

meldet Besetzung
Truppen!"

Churchill: „Ganz
mich sofort mit unseren
Kopenhagen!"

Kopenhagens durch deutsche

unmöglich!
Gesandten

Man verbinde
in Oslo und

2stolmrmF: Uiagsr

Der Jnformationsminister: „Habe schon
selbst versucht, sie zu erreichen, doch mit keinem ist
eine Verbindung herzustellen!"

Churchill: „Verdammt !"
Ein Sekretär (tritt mit einem Funktelegramm her¬

ein): „Einer unserer Truppentransporter meldet . . ."
Churchill (reißt ihm das Blatt aus der Hand und

liest) : „Werden soeben von deutschenFliegern an¬
gegriffen! Erreichung unseres skandinavischenZieles
unmöglich!"

Ein zweiter Sekretär (kommt herein):
„Ueber Paris wird uns die Funknachrkchtunseres
Osloer . Gesandten zugeleitet: „Verlasse die Osloer
Gesandtschaft, da deutscheTruppen im Anmarsch!"

Churchill: „Verflucht ! Die Deutschensind uns
zuvorgekommen!! Dann verlieren wir ja auch unsere
als „Finnlandhilfe" getarnten fünf Kriegsmaterial¬
dampfer in Bergen! — Reynaud soll sofort Pariser
Besprechungenabblasen und zu mir herüberfliegen!
(Für sich): Ich brauche jemanden, dem ich die Schuld
an dieser furchtbarenPleite aufbürden kann!"

k . »In.

lsturchttl gibt schwere Verluste zu
(Fortsetzungvon Seite 1)

Zum Schluß dementierte Churchill bemerkeuswerterweise,
wiederum in einer Anwandlung von Ehrlichkeit, die Be¬
setzung von Drontheim und anderen Plätzen, die Reuter be¬
kanntlichamtlich ersundcn hatte. Er beteuertejedoch, die eng¬
lische Flotte , sei nicht müßig gewesen, — dies offenbar zu
seiner eigenen Nechtsertignna'Mid zur Abwehr verständlicher
Kritik an dem Umstand, daß trotz der angeblichen englischen
Seeherrschastder' deutscheSkandinavienvorstoß vollkommen
geglückt ist. Es sei töricht, so meinte er allerdings, wenn man
annehmen wollte, daß die englische Flotte dauernd vor Nor¬
wegen und Dänemarkhätte Patrouillieren können. Stattdessen
glaubte Churchill, das Unterhaus mit der lächerlichenBe¬
hauptung trösten zu können, der bisher von Deutschlandbe¬
nutzte Korridor sei geschlossen, die Blockade gegen Deutschland
verstärkt, und England' habe In strategischer und militärischer
Hinsicht viel gewonnen. Kein Wunder, daß Churchillflehent¬
lich bat, Vertrauen zur englischen Flotte zu haben. — Der
Eindruck dieser Geständnisse auf das Unterhaus war geradezu
niederschmetternd.

Die Nachprüfung dieser GeständnisseChurchills ergibt die
bemerkenswerteTatsache, daß der englischeMarineminister

diese Gelegenheit benutzt hat, um bereits weiter zurückliegende
schwere Verluste der englischen Flotte zuzugeben, die er bis-
lang^verschwiegen hatte. Das Schlachtschiff„Rodney" sowie
das Schlachtschiff„Nenown" sind nämlich bereits bei dem An¬
griff deutscher.Kampffliegeraus den englischen Flottenstütz¬
punkt Scapa Flow aM 16. März durch deutsche Bomben ge¬
trosten worden. Damals log Herr Churchill, die deutschen
Bombenseien ins Wasser gefallen. Das Schlachtschiff„Rodneh"
war das stärkste englische Schlachtschiff, nachdem- sein
Schwesterschisf„Nelson" bereits im Dezember durch eine Mine
schwer beschädigt worden war, was Churchill übrigens auch
erst zwei Monate später zngcgelvnhat, Churchillgianbt also
jetzt, er könne unter dem Eindruck der neuen schweren Verluste
der englischen Flotte frühere, Verluste nachträglichzugeben,
ohne daß es in der englischen Oeffentlichkeit allzusehrbemerktwird.

Angesichts dieser Tatsachen und der Erfahrung, daß Winston
Churchill, wie schon im lehtcn Kriege, nur immer einen
kleinen Teil der tatsächlichen englischen Verluste bekanntgibt,
kann man sich vorstellen, wie groß die wirklichenVerluste
der englischen Flotte bei ihrem mißglückten Versuch, die nor¬
wegische Küste anzugreifen, gewesen sind.

Lügen sotten knglands NervosiSüt vertuschen
Vergeblicheslreiben der kriegsverbrecher- sran;ösischer Millräratlachs widerlegt vceuelmärchen

Berlin.  12 . April.
Während die deutschen Operationen im norwegischen Raum

zur Abwehr»ee, britischenAngrissesaus die Neutralität der
! skaudinaviichenStaate» planmäßig fortschreiten, verbreitet

die britische Propaganda, vor allem von Paris und London
aus, eine Flur von uuzutrestenden Meldungen über die
militärische» und politischen 'Vorgänge. Dieses Manöver

! wird auch bereits durch Greuelmeldnngenüber das Verhal¬
ten der deutschenTruppen ergänzt.

Die Tendenz der Feindprvpaganda ist klar: Es handelt
sich vor allem darum, Unruhe nach Norwegen hineinzutra¬
gen, und außerdemdie zunehmende Kritik im eigenen Lande
zu beschwichtigen. Mit derartigen, Meldungen sind schon
andere Völker systematisch von dek britischen Propaganda
ins Verdorben getrieben worden, Die Briten, die nur an
die Schassungneuer Fronten, möglichst fern von der eigenen
Scholle, denken, wiederholenihre verbrecherische Haltung jetzt
dem friedlichen norwegischen Volk gegenüber, Der nüchterne
Sinn dieses nordischen Volkes wird die Absicht der Engländer
durchschauen und ihr nicht zum Opfer fallen.

Den besten Beweis liefert Reuter durch die Bekanntgabe, daß
amtliche Stellen um 8.45 Uhr in Londondie Erklärung her¬
ausgegeben hätten, eS liege keine Bestätigungder Berichte vor,
nach denen Bergen und Drontheim von britischenTruppen
erobert und britischeTruppen in Narvik gelandet worden
seien.

In ihrer Wut darüber, daß die deutschen Truppen den
Landeabsichten der Briten zuvorgekommen sind, setzen die
Londoner Stellen alle Mittel der Propaganda gegen
Deutschlandein. Der Versuch, den deutschenTruppen
angeblichePlünderungen in Dänemark und Norwegen
zuzuschreiben, wird in diesen Ländern nichts verfangen,
da die Bevölkerung seit Dienstag Zeuge des besten diszi¬
plinierten und korrekten Auftretens der deutschen Wehr¬
macht ist.

Hotels. Herr Hambro selbst ist gelernter „Journalist",
besitzt die Osloer Zeitung „Morgenbladet" und ist
Aufsichtsratsvorsitzenderdes norwegischen Telegramm-
büros.

Hambro hatte am Donnerstag, wie aus seiner Um¬
gebung verlautet, eine Zusammenkunftmit dem schwe¬
dischen Ministerpräsidenten P . Albin Hansson und
Außenminister Günther, außerdem mit ausländischen
Diplomaten. Wetter traf er sich mit seinem Vetter
Lariev Hambro, der. wie der reichste Zweig der
Hambro-Familie, britischer Staatsangehöriger ist.
Cariev Hambro gehört dem englischen Außenhandels¬
ministerium an. Er hält sich gegenwärtig gezwungener¬
maßen in Stockholmauf.

Carl Joachim Hambro hat die Regierungsstellen in
Stockholm bewegen können, ihm die Erlaubnis zu
geben, am Donnerstag um 21.15 Uhr über den schwe¬
dischen Rundfunk zu sprechen. Er war früher Vorsitzen¬
der der Finanzkommissiondes Völkerbundes und 1927
Mitglied des Präsidiums des Völkerbundes. Seine
Familie stammt aus dem deutsch-dänischenGrenzgebiet
und führte früher den Namen — Hamburger. Außen¬
politisch hat er stets eine enge Anlehnung Norwegens
an Großbritannien vertreten.

In der übrigen Welt wird man bald erkennen, daß die von
auswärts über die angeblichenZustände i» Nvrwegcn ver¬
breiteten Zweckmeldungen nicht einmal ein Korn der Wahr¬
heit habe». In seinem Ilebcreiser hat der Londoner Nach¬
richtendienst vergessen, daß die Behauptung, die Plünderung
deutscher Truppen erstrecke sich über das ganze' norwegische
Land, in keiner Weise seinen bisherigen'Meldungenentspricht,
wonach Norwegen von deutschen Truppen nicht besetzt sei,
In diesem Zusammenhangkann im übrigen festgestellt werden,
daß auch einer der französischen Militärattachüs, der in deut¬
sche Gefangenschaft geriet, auf die Frage ebnes deutschen Offi¬
ziers, ob er sich in irgendeinerWeise über das Verhalten der
deutschen Truppen zu beklagenhabe, dies lebhaft verneinte
und bezüglich ihrer vorbildliche» Haltung hinzufügte, er kenne
die deutschen Truppen schon lange und wisse, daß sie sich
nicht geändert hätten.

Oslo,  12. April.
Nach einer ruhigen Nacht sind am Donnerstag auch die

Zeitungen Wieder erschienen, wenn auch in verkleinertemUm¬
fang. Die Blätter berichten ausführlich über die gestrige
Panik in der Stadt. Dabei heißt es, daß die Nachricht von
der Besetzung. Bergens, Stavangers, Drontheims usw. durch
die Engländer falsch war und daß wenig Gefahr für Nor¬
wegen bestehe, von England aus der Luft mit Erfolg an¬
gegriffenzu werden.

In einem Leitartikel „Die Seuche der Gerüchte" fordert
„Morgenbladet" die Bevölkerungzum Mißtrauen gegen alle
alarmierenden Gerüchte aus deren Quelle die Ungewißheit
sei, in der Norwegen jetzt lebe. Der Leitartikelvon „Tibcns
Tegn" spricht von „Skandalösen Gerüchten": ähnlicheAr¬
tikel enthalten auch alle anderen Zeitungen,

Die Osloer Presse bringt außerdem die Meldungen des
deutschenOberkommandosder Wehrmacht und des Obig.
über die großen Erfolge der Seeschlachtbei Bergen am
8, April, über die erfolgreiche Abwehr eines englischen Luft¬
angriffs aus die deutschen Kräfte bei Bergen am 10. April
und das Scheitern eines Angriffs englischerScestreitkräftc
auf Narvik am gleichen Tage. Ferner werden die deutschen
Meldungenüber die Wachtslüge der deutschen Luftwaffe längs
der norwegischen Küste gemeldet, außerdemAngriffedeutscher
Luftgeschwadcr aus englische Flotteustreitkrästein der nörd¬
lichen Nordsee.

Zu den Ereignissenin Norwegenund Dänemark bringen
die Zeitungen Prcsiestimmcnaus Rußland und Italien , wo
man die Aktion Deutschlandim Norden mit vollem Ver¬
ständnis verfolgt.

Vönemarks Nunöfunk;iekt Konsequenzen
Kopenhagen, 12. April.

An einer Sitzung des ProgrammausschussesbeS dänischen
Rundfunks sprach der Vorsitzende des RnndsunkratSüber den
auch für den Rundfunk entscheidenden Wandel der Verhält¬
nisse, Es sei Ausgabe des Rundfunks, das zwischen den deut¬
schen Behörden und der dänisckien Regierung getroffene
llebereinkommenzu respektieren, und er wünscitz'. daß- diese
Ausgabe im Interesse der Nation loyal gelöst werde Er
hoffe, daß Dänemark die Organe behalten könne, die unter
Verantwortung gegenüberdem Volk den dänischen Rund¬
stink verwalteten, und die Formen der Arbeit wie bisher,
fortgesetzt werden könnten. Der dänische Rundfunk sei dazu
berusen, die dänischeSprache und die dänische Kultur zu
verwalt««.

LtoeikaL«« LeLÄttiooteoLeo-t
Deutsche Tatsachen — westliche Lügenmanöver
Mit einer dem Ausland schlechthin unfaßllchen Präzision

und Durchschlagskraftsind tue Operationen der deutschen
Wehrmacht abgerollt. Dem Feinde blieb kaum ein anderesMit¬
tel als — die Lüge. Was haben die Nachrichtenagenturender
feindlichen PZestmächte— mit freundlicher Unterstützungdurch
StockholmerStellen —, was hüben ihre Sender nicht in der
kurzen Frist seit dem Beginn des skandinavischen Unterneh¬
mens an Meldungenherausgegeben, ddnerv aber auch nicht bin
KörnchenWahrheit zugrunde lag!? „EnglischeLandung in
Drontheim und Bergen!" — „Vorstöße hier und-dal" „Panik¬
artige Flucht der Deutschen aus Norwegens" Um nur einige
Beispielezu nennen. Daß diese Kampagne nicht ein Zufall,
ein willkürliches Produkt dĉ Verwirrung war, sondernplan¬
mäßig aus amtlichenQuellen gespeist wurde, haben nicht nur
die ausdrücklichals amtlich gekcnnzeichnxten ErfolgSmeldun-
gen von Reuter gezeigt, sondern auch Aeußerungendes fran¬
zösischen MinisterpräsidentenReynaud, der wissentlich die Um
Wahrheit sagte, als er öffentlichbehauptete, die norwegische
Regierungsei von den beabsichtigten Aktionender Westmächte
unterrichtet gewesen. Wozu das alles? Es sind Brocken, die
man der aufgeregtenund nach den schweren Schlägenkopflos
gewordenen eigenen-Ocffentlichreit hinwarf, um wenigstens sür
Stunden der Erregung ein Ventil zu lassen. Der französische
JnformationSminister Frossard hat für diese Art Nachrichten¬
politik einen eigenen Begriff geprägt, er nennt es „die Wahr¬
heit, nach patriotischenGesichtspunktenausgewählt". Die
Greuclberichteüber die deutschen Militärdienststellenund den
„plündernden" deutschen Soldaten, die neben diesen — für
den inneren Bcdars des französischen Marktes gedachten—
Nachrichten durch die Rotationen und die Mikrophonegehen-
— so etwa, daß man dem Dänenkönigseine Garde genommen
habe — mögen hauptsächlichdem Zweck gedient habe«, aus
Entschlüsse norwegischer Stellen in einem Sinne einzuwirken,
der dem Westen nützlich ist. Halifax glaubt ja ohnehin, von
London aus Norwegens Haltung bestimmenzu können, ein
Standpunkt, den Churchill im gleichen Augenblick benutzte, um
dänische Seeleute zur Meuterei gegen ihr Land und ihre Reeder
aufzuhetzen, und seine Hand nach dem so heiß begehrten
Schiffsraum der Neutralen auszustrecken. Churchillwie Hali¬
fax werden bei ihren trüben Absichten sicher mit Dankbarkeit
die Scknndcndantendienstebegrüßt haben, die ihnen aus dem
— neutralen — Stockholm zuteil wurden.

Skandinavische Sewösser sür Ugst.-Schifftchrt
gesperrt

Washington, 12, April.
Präsident Noosevelt erließ eine Proklamation, die amerika¬

nischen Schiffendas Befahren aller skandinavischen Gewässer
verbietet.

Die Proklamation dehnt die Kampfzonen, deren Befahren
NSA.-Schissen untersagt ist, aus sämtliche norwegischen Häfen
von Bergen nördlich bis zum russischen Festland (44 Gr. östl.
Länge, 70 Gr nördl. Breite) aus. Das neu festgesetzte Kampf¬
gebiet erstreckt sich mehrerehundert Meilen tief seewärtsund
schließt auch einige russische Häfen ein, so baß amerikanischen
Schissen künftig weder die Einfahrt in das WeißeMeer noch
in die russischen Häfen Archangelsk und Murmanskmöglich ist.
Die Proklamation beschränkt sich darauf, aus der Erweiterung
des Kampfgebietesdie erforderlichenFolgerungen zu ziehen
und amerikanischen Schissendas Befahren der Gewässer Um
die skandinavische Halbinsel in weitem Umkreis zu verbieten,
damit nicht durch Beschädigung oder Verfenkimg solcher
Schisse Differenzen mit kriegführendenNationen entstehen
können.

Eine llebergangsverordnungfordert diejenigenSchisse, die
sich vor Bekanntgabeder Proklamation in der neuen Kampf¬
zone befinden, aus, diese schleunigst zu verlassen, Sie bestimmt
auch ausdrücklich, daß Schisse, die bereits nach Bestimmungs¬
häfen innerhalb der Kampfzoneausgelaufen sind, umdrehen
und keinesfallsin die Kampfzone fahren dürfen. Nach länge¬
ren Unterredungenentschied sich Roosevelt dahin, die sonstigen
Bestimmungendes Neurralitätsgesetzes nicht aus Norwegen
anzuwenden.

tkurchttls Neffe in Narvik verkästet
Oslo, 12. April.

In Narvik wurde deze englische Journalist Gerald Romilly
festgenommen. Dank der guten Informationen, die er von
dem englischenMarineminister Winston Churchill, seinem
Onkel, erhielt, tauchte er stets rechtzeitigda auf, wo sich
englischeAktionen vorbereiteten. So war er auch diesmal
von hoher englischerStelle von bevorstehendenenglischen
Uebcrgrissrn aus norwegisches Hoheitsgebiet unterrichtet
worden.

„Limes" drokt mit„ftttfe"
Neuer Erpressungsversuchgegenüberden Neutralen

dos . Den Haag, 12. April.
Wie, immer, wenn London eine politischeSchlappe ein¬

stecken muß, richtet es seinen Zorn gegen die kleinen Neu¬
tralen. Aus diesem Grunde läßt auch die „Times" ihre
Wut an diesen Staaten aus Die Halifax-Rede gibt dem
offiziellenBlatt einen willkommenenAnlaß, um noch ein¬
mal alle Einschüchterungsregtsterzu ziehen. Die „Hilfe der
Weltmächte" stehe für die Neutralen bereit. Wir können
uns allerdings nicht vorstellen, daß diese plumpe Art bei
den Neutralen noch Eindruckmachen wird, denen das Schick¬
sal der früheren Trabanten Englands eine Lehre ist.

kandlänger der Plutokraten
Berlin, 12. April.

Einer der verlogenstenBormänner der vlutokratischen
Hilfstrnppe, der angebliche„Arbeiterführer" Atilee, der selbst
gcnaucstensdie Methodeenglischer Politik kennt, und weiß,
welchenWert britische „Garantien" und „Hilfsvorsprechun-
gen" besitzen, nachdem ein Volk erst einmal den Opiergang
für England angetreten hat, — eben dieser Attlee scheute sich
nicht, im Unterhaus zu erklären, „daß er hoffe, daß für Nor¬
wegen eine englisch-französische Hilfe voll und ganz gegeben
werde, und auch eiligst zur Durchführungkäme."

Wir erinnern uns bei diesen heuchlerischen Ausführungen
des Herrn Attlee jener Formulierungen, die von zehn Tagen
Molotowin seiner Rede vor dem Obersten Sowjet gebrauchte,
als er die kriegshetzerische, der Plutokratie hörige Politik
dieser „Führer" der 2, Internationale am Beispiel Finn¬
lands brandmarkte Molotow sagte: „Man muß hinzufügen,
daß aus dem wütenden Geheul der Feinde fortwährenddie
kreischenden Stimmen all dieser prostituierten „Sozialisten
der 2. Internationale herausklangen, die Stimmen all dieser
Attlee und Blum, Citrine und Iouhanx, Tranmael und
Hoeglnnd, dieser Lakaien dos Kapitals, die sich restlos an die
Kriegsbrandstlstcrverkauft haben, diese „Sozialisten" vom
Schlageeines Attlee in England und eines Blum in Frank¬
reich, die mit solchem Eifer daran sind, den Krieg zu schüren
und weiter auszubreiten. In Aeußerungen der englischen
und französischen imperialistischenPresse und ihrer „sozian-
stischen" Nachbeter vernimmt man die Stimme des vertierten
Imperialismus, der den sozialistischen Staat haßt,"

Diese Charakterisierung, die Molvtow sür Herrn Attlee und
dessen Genossen in Frankreich und auch in den skandinavischen
Staaten gesundenhat, ist so erschöpfend, daß auch wir uns
mit ihr begnügenkönnen!
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Feststellung des kolilenbedarfs

Ausfüllung und Abgabe don Fragebogen
Bremen,  12 . April.

Tie N T D A P . gibt bekannt:

"wiesen hat , den Kohlenbedars
der Haushalte für die nächste Heizperiode durch Fragebogen
innerhalb kürzester Frist festzustellen , hat es die RTDAP
übernommen , die Berteilung der Fragebogen an die einzelnen
Haushalte vorzunehmen.

Der Kreisleiter gibt daher für die Ortsgruppen der
RSDBP .. Kreis Bremen , solgende Anordnung heraus:

Tie benötigten Fragebogen sind im Lause des Sonnabend
13. April 194». bei den Außenstellen des Wirtschastsamtcs
vrtsgruppenweisc in Empsang zu nehmen (notsalls auch Sonn¬
tag . 14. April , morgens zwischen 8 und 9.3» Uhr ).

Diese Fragebogen sind sodann durch die Parteigenossen
Parteigenossinnen und Heiser unverzüglich in die Haushalte
zu bringen . Der Saushaltungsvorstand ist zu veranlassen , die
Fragebogen sofort aus beiden Seiten auszufüllen und ver¬
antwortlich zu unterschreiben.

Die Parteigenossen stehen den, Haushaltungsvorstand beim
Aussüllen der Fragebogen beratend zur Seite.

Der Haushaltungsvorstand  ist verpflichtet die
«msgesüllten Fragebogen sofort , spätestens bis Montagabend,
bei seinem Kohlenhändler abzuliefern.

DorgcdruÄte Richtlinien sür die Ausfüllung der Fragebogen
die zur Untcrrichtung der Fragebogenvertciler dienen sollen'
werden seitens der Auhenstellen des Wirtschastsamtes gleich¬
zeitig mit ausgegeben.

slppell der Vremer 7ugend
Weit über 3500 Angehörige der HJ ., des Jungvolks und

des BTM . füllten gestern abend Parkett und Ränge des .Ka¬
sino ". dessen großer Saal in den Zeichen der Bewegung auf¬
leuchtete . Nach der Begrüßung der Gäste , an ihrer Spitze
Kreisleiter Blanke  und Stoßtruppredner Pg . Hanko,
und dem Fahnrneinmarsch leitete ein Gedenken an die Opser
unserer Tage zu der von innerem Schwung getragenen Rede
Pg . Hankv -Bcrlin über . Wie in den Jahren vor der Macht¬
übernahme . so gaben Geist und Idee des Nationalsozialismus
auch diesem Appell Inhalt und Gestalt , galt es doch, die Pa¬
role sür die Zukunft entgegenzunehmen , die von dem Kampf
um die Wiedergeburt und Freiheit des deutschen Volkes aus-
gesüllt ist. Während Vater und Bruder an der Front stehen,
Hot unsere Jugend die Aufgabe , in der Heimat eine diszipli¬
nierte und aus die Größe unserer Zeit ausgerichtete Hal¬
tung  zu zeigen , die die persönlichen Wünsche und Ansprüche
in den Hintergrund rückt und nur dem unerschütterlichen
Glauben an den Führer dient . Mit diesem Glauben paart sich
jene Entschlossenheit , die sich dann äußert , wenn die Jugend
vor schwierige Ausgaben gestellt wird . Tie kommende Gene¬
ration wird es auch zu würdigen wissen , daß heute 80 v. H.
unserer HJ .-Führer an der Front stehen und dort ihre Pflicht
erfüllen . Die in den Jahren des Kampfes und des Aufbaues
gewonnenen Erkenntnisse setzen uns heute in den Stand , die
Auseinandersetzung mit den Westmächten aufzunehmen . Die
Welt wird erfahren , wie brutal Britannien seine Weltherr¬
schaft ausrichtete und wie „human " es gegen uns vorgehen
wollte . Dieser Kamps , dcssem Ausgang wir mit Zuversicht ent¬
gegensehen , wird erst dann entschieden sein , wenn Adolf Hitler
Frieden gebietet und das Fundament zu einer dauernden Be¬
friedung gelegt hat . — Der eindrucksvolle Appell war von
Marschmusik umrahmt und sand mit der Führerehrung seinen
Ausklang . 8-

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
dm 12. April 1940, enthält ein Gesetz über die Wertzu¬
wachs  st e u e r in der Stadt Bremen und im Landkreis
Bremen und ein H u n d e st e u e r g e s e tz.

Kphes Alter . Heute kann Frau Rosine DaIisda,  Kahrwcgs
Asyl, in noch geistiger und körperlicher Frische ihren 9V. Geburtstag
feiern. Sie ist im Besitze des Goldenen Miittei -Ehrcnkrsuzes.

Muaeri
Hege» 2 mit einemX bezeichnete Nährmittelab»
schnitte- er Keichsbrotkartefür kinSer bis zubJahren
erholtenS>e2-wöchenlI.auch1poket-2S0gMo>zena.
Sao bewährte Säugling», uns kinöernährmiael
sür Sie Zlasche, für Sen Srei, für üen puüSing.

ttochanweisuagealiegen jeden, Paket bet.

Nicht nur entrümpeln- opfern!
Noch bis zum 20. flpril Metallspende— fl
Metallsammelstellen bietet sich nach wie vor das

gleiche stolze Bild , wenn Frauen , Männer und Kinder ihre
yave an Gegenständen aus kriegswichtigem Metall an¬
dringen , um ste dem Führer am 20. April zum Geschenk zu
machen . Ost genug sind es nicht allein „überflüssige ", leicht
entbehrliche Gaben , sondern im wahrsten Sinne des Wortes
Opser^  Gewiß wird sich erst lange Zeit nach Abschluß
viescr Sammelaktion erweisen , wie groß so manches Opfer
gewesen ist und wie würdig sich das Volk seiner gegenwärti¬
gen großen Zeit erwiesen hat . Aber auch ein Blick in die
Schaufenster , in denen verschiedene Bremer Sammelbezirkc
eine Auswahl der bei ihnen eingelieferten Gegenstände zur
Schau stellen , vermitteln eine gute Uebersicht über die ge-
!^en? ekn Metallstücke , von denen zwar der größte Teil im
täglichen Gebrauch entbehrlich ist , der Rest aber aus wirk-
richen Opfcrgaben besteht , die unsere Sammlung nicht eine
vlotze Entrümpclung sein lassen , sondern ihr den Charakter
des Opscrs geben . Und das soll die Führers -Gcburtstags-
Spende ja auch sein , und darum ergeht auch hier noch ein¬
mal die Aussorderung : Nicht nur entrümpeln — vor allem
opfern ! Erst dann ist unsere Sammlung würdig , dem Füh-
rer zum Geburtstag überreicht zu werden . Alle Sammcl-
stellen stnd noch bis zum 20. April zu den bekannten Zeitengeöffnet.

Wie die einzelnen Haushaltungen nach besten Kräften ihr
Teil znm Erfolg der Metallsammelaktion beitragen , so baden
auch , wie wir bereits mehrfach berichten konnten , die Wirt¬
schaft und die Behörden alles irgendwie Entbebrliche . zusam¬
mengetragen , und es sind teilweise ganz beträchtliche schlum¬
mernde Metallrcservcn , die hier zur vorsorglichen Stärkung
unserer Wehrkraft mobilisiert werden . So sieht man bei
einem Blick in die Sammelstclle der bremischen Be-
»orden  neben einem Berg von Bleirohren aller Art,
Bronzebüsten , Kupserkesseln und anderem die riesigen bron¬
zenen Kronleuchter aus dem alten Senatssaal . Auch dem
Kaiser - Wilhelm - Denkmal  vor dem Rathauskellcr

WWW

k»kaiser-willielm-Venkmal wird abgebaut
wird jetzt zu Leibe gegangen . Es wird heute im Laufe des
Vormittags seines bombastischen Beiwerks entkleidet , und
Neptun samt Kahn , die Germania mit dem Bremer Wappen,
der Adler mit dem Schild und der Lorbeerkranz mit der
Bronzeschärpc wandern in die Metallspende.

Es sei noch einmal darauf hingewiesen , daß die Mtalle
nicht an die Ministerien , an Giiring selbst oder andere
Stellen geschickt werden dürfen , wie es hier und da im
Uebereifer der Opsersreude geschehen ist ; zuständig sür die
Ablieferung sind allein die verschiedenen Sammelstellcn im
Stadtbezirk.

Für die spätere Bearbeitung der Metalle kommen im
ganzen Reich etwa süns bis sechs Verarbeitungsstellen , Hütten¬
werke, in Frage , in denen das gesammelte Material ent¬
sprechend verarbeitet wird . Das gewonnene Rohmaterial stellt
dann eine zusätzliche  M e t a l l r e s e r v e sür unsere
Rüstung dar . Der hphe Stand unserer Technik ermöglicht es,
daß alle Metallbcstandteile bei der Verarbeitung gesondert
werden können und nichts verlorengeht . Auch in England
und Frankreich wurden bekanntlich Metallaktionen gestartet;
bezeichnenderweise haben in England verschiedene jüdische
Firmen bereits Wettbewerbe sür die zugkräftigsten Reklame¬
verse ausgeschrieben ! Im Gegensatz zu Deutschland , wo die
Todesstrafe sür denjenigen , der sich an der Metallaktion ver¬
sündigt . vorgesehen ist, sind dort natürlich auch heute wieder
Schiebungen in größtem Ausmaße möglich . Wir haben sür
unsere Metallsammelaktion keine zugkräftigen Reklameverse
nötig . Die vergangenen Tage haben in überwältigender
Weise gezeigt , daß die Spenden und Opfer des deutschen
Volkes in allen seinen Teilen freiwillig und in stolzem
Vertrauen aus unsere Krast dargebracht werden und gerade
die s p o n t a n e F r e i w i l l i' g ke i t der Spende , der Geist,
aus dem heraus sie gegeben wird . macht »e wert und wür¬
dig , als schönstes Geschenk der Volksgemeinschaft den Ge¬
burtstagstisch Lies Führers zu schmücken.
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^ueli cken  Xai ' üüvulselie LIv ^ ck kiikvtv in ckieson Taxen eine xiofle illetallsammlunx in seinem LteliäuAe
ckuiek. Das Lvxvknis, ea. 5V Zentner kriexsrvielitixev Dletalle, » nicke cken kremev 8ammelsteIIen ruiKOviesen.
Neüv «cken» enixer xe» iektixs Oexenstäiickv aus Ivlipkvv, kionne , Dlessinx, Mekel unck Tinn kamen 2un ^ 1,-
Uekerunx, so 2. L. üev im kiektliok ckes klovckxekänckeskänxenckv, s-rekn Lentnen s e k » e io Llessiux-
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ckes » vrtvollen KammelerZetzuisses allein aus einem vienstxebäucke naetz üer Sammvlstvllo cker Ortsxrnppv
liolanck. _ Kuknakms: FV. Lauer (ML .)

Fahrtenbuch für NS66. und Mlstt.
Korpssührer Hühnlein  wendet sich — wie die NSK.

meldet — mit nachstehendem Ausruf an das NSKK . und
den DDAC .:

Der uns aufgezwungene Krieg erfordert zur Erhaltung
der Abwehrkraft der Nation aus ihrer größtmöglichen Höhe
die sparsamste Haushaltung mit allen Mitteln . Dies gilt ins¬
besondere auch sür den Verbrauch von Kraftfahrzeugen . Wer
daher in der Lage ist , ein Kraftfahrzeug sür dienstliche oder
berufliche Zwecke benutzen zu dürfe » , sei sich darüber klar,
daß er — ganz gleichgültig , ob er selbst der Besitzer ist oder
nicht — nichts anderes als der Treuhänder eines Teiles des
deutschen Volksvermögens ist. Hieraus erwächst ihm die
moralische Pflicht,  zu jeder Stunde über Zweck und
Ziel seiner Fahrten Rechenschaft ablegen z» können.

Den Gedanken : Ich bekomme monatlich so und soviel
Brennstoff , und damit kann ich machen , was ich will.
muß er selbst weit von sich weisen.

Ich ordne daher an . daß mit sofortiger Wirkung jeder
RSKK .-Mann und jeder Angehörige des DDAC . sür das
von ihm benutzte Kraftfahrzeug — gleichgültig , welcher Art
es ist und welchen Beruf er ausübt — ein Fahrtenbuch
sührt , das dieser Forderung Rechnung trägt . Darüber hinaus
werde ich den Herrn Rcichsvcrkehrsminister bitten , ein ein¬
heitliches Neichssahrtenbuch mit dem Charakter
einer Urkunde  herauszugeben und seine Führung sür
jeden Kraftfahrer — ob Motorrad -, Personen - oder Lastkrast-
wagcnfahrcr zur gesetzlichen Pflicht zu erheben . In der Führ¬
ung dieses Fahrtenbuches wird der verantwortungsbewußte
Kraftfahrer keine bürokratische Schikane , sondern ein Mittel
zur Selbsterzichung  erblicken , das ihm — da es sich
um eine Urkunde handelt , darüber hinaus einen jederzcitigen
Nachweis seiner Fahrten ermöglicht.

Pflichtversicherung für krastfalirzeuglialter
Durch das Gesetz über die Einführung der Pflichtversiche¬

rung für Kraftfahrzeughalter vom 7. November 1S3S (RGBl.
l , Seite 2223) ist den Haltern von Kraftfahrzeugen und An¬
hängern die Verpflichtung auscrlcgt , sich vom 1. I u l i
1 940 ab gegen Haftpflicht zu versichern . Nunmehr ist
unter dem 6. April 1940 im RGBl . I Nr . 83 die Durch¬
führungsverordnung zu dzm Gesetz veröffentlicht.

Die Verordnung umgrenzt zunächst den Kreis der Der-
sicherungspstichtigen . Danach unterliegen der VersicherungS-
pslicht auch Gemeinden bis zu 100 000 Einwohnern . Kraft¬
fahrzeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit von 6 Stdkm , Nicht¬
zulassungspflichtige Anhänger und maschinell angetriebene
Krankcnfahrstühle sind versichcrungsfrei . Das gleiche gilt im
allgemeinen sür die selbstfahrenden Arbeitsmaschinen mit
einer Höchstgeschwindigkeit von 20 Stdkm.

Nach dem Gesetz sind die ' Versicherungsunternehmungen
verpflichtet , den Haltern auf Antrag Versicherungsschutz zu
gewähren . Zur Durchführung dieser Vorschrift bestimmt die
Verordnung , daß ein Antrag auf Abschluß einer Haftpflicht¬
versicherung als angenommen gilt , wenn er nicht innerhalb
einer Frist von sünf Tagen schriftlich abgelehnt wird . Eine
Ablehnung des Antrages ist nur aus den in der Verord¬
nung bestimmten Gründen zulässig . Dem Versicherungsneh¬
mer ist eine Versicherungsbestätigung auszuhändigen , die
der Znlassungsstelle gegenüber als Nachweis sür das Be¬
stehen der Haftpflichtversicherung dient.

Ueber die ' Versicherungspslicht stillgelegter Kraftfahrzeuge
enthält die Verordnung vom '17. Januar 1940 (RGBl . I,
Seite 478) Bestimmungen , über die seinerzeit in der Presse
berichtet worden ist.

SuS dem GerlchtSsaal:

kameradenLiebstalilund Unterschlagung
Die Vergeben des erst 21jährigen Willi D. sind ein ebenso

trauriges wie typisches Beispiel dafür , wie charakterlich haltlos
ein sonst normal veranlagter Mensch werden kann , wenn die
Erziehung durch die Eltern — insbesondere die harte Hand
des Vaters — gefehlt hat . Willis Eltern sind schon vor meh¬
reren Jahren gestorben , seitdem ist er ganz aus sich selbst an¬
gewiesen . Bis vor wenigen Monaten hielt er allen Ver¬
suchungen stand . Dann legte er aber die Arbeit hin und
saulenzte eine Zeitlang , so daß er wegen Arbeitsverweige¬
rung bestrast werden mußte ; das Verfahren brachte ihm eine
sechswöchige Gesängnisstrafe ein . Im März aber muß ihn der
Teufel geritten haben , denn er stahl zwei Arbeitskameraden,
mit denen er in einem Lager untergebracht war . je einen
Zwanzigmarkschein und einem dritten eine Taschenuhr . Außer¬
dem verlauste Willi «in auf Raten erworbenes , noch nicht
„abgestottertes " Akkordion ; dadurch machte er sich außerdem
der Unterschlagung schuldig . Staatsanwalt und Strasrichter
ließen noch einmal Milde walten ; der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt . 8

Da« Saldene Treudienstehren,eichen nebst Urkunde wurde in der
Dienststelle Aemelingsn der Stadtverwaltung Bremen dem Te-
msindeboten Diedrich Meinken  durch den Leiter der Dienststelle,
Verw.-Oberinsp. Zurmühlen.  vor der oersamelten Gefolgschaft
überreicht. Der Jubilar ist 1903 in den Dienst der damals noch
selbständigen Gemeinde Arbergen getreten. Durch die Eingemeindung
Arbergens nach Hemelingen kam Meinken am 1. 4. 1929 in den
Dienst der Gemeindeverwaltung Hemelingen und jetzt in den Dienst
der Hansestadt Bremen. Sein 40jahriges Dienstjubiläum konnte
Meinken schon im vorigen Jahre feiern. 93

2Sj- hriges Dienstjubiläum. Der Obersskietär Eottlieb Seiler,
Fuldastratze 3, konnte gestern aus eine 25jährige Tätigkeit im Staats¬
dienst zurückblicken. Präsident Kayser  übermittelte ihm in Vertre¬
tung von Senator Dr. Fischer im Beisein der Beamten- und Ange-
stelltcnschastseine Glückwünsche.

Unter dem fjoheitsadler
lireüs ki -sinsa

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Heute,  Freitag , 20.30 Uhr, Arbeitstagung

sämtlicher Amts- und Zellenleiter.
Ortsgruppe Oslebshauseu. Sonntag , 14. April , 9 Uhr, Metallsamm»

lang durch den Trotz-Einsatz. Nähere Anweisung durch die Zellen¬
leiter.

Ortsgruppe Weidedamm. Heute,  Freitag , Stabs - und Zellen»
leiter-Sitzung 20 Uhr bei Bayreuther . Findorfjstratze.

Ortsgruppe Werder. Heute,  Freitag , abends 8.30 Uhr Arbeits¬
tagung. aller Zellen- und Blockwalter (innen) in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppr Weser. Heute,  12 . April, ' Zellsnleiterfitzung 20.30 Uhr.
— Sonntag,  14 . April , Schulung sämtlicher Pal . Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen, einschlietzlichFrauenschaft 10 Uhr im
„Alhambra -Theater". Teilnahme ist Pflicht. (Uniform soweit vor¬
handen.)

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten. Nächster Eemeinschastsabend am Dienstag, dem

18. April , 20.30 Uhr, Hulsbergstuben, Hulsberg 8. Gäste herzlich will¬
kommen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute. Freitag , den 12. April , um
18 Uhr, kurze Besprechung mit den Zellenleiterinnen in der Geschäfts¬
stelle.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Fehrfeld. Die Sprechstunden für die Hilfswerk „Mutter

und Kind" sind Dienstags von 10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle,
Fehrfeld 25.

Hitler-Jugend
Marine -Ees. 8/75, Schar 1 und 3: Antrete« am Sonntag , dem

14. April , um 9 Uhr, Heim Schulstratze: Schar 2: Antreten am Sonn¬
abend, dem 13. April , um 17 Uhr. Postschietzstand(Werderstratze) .

Stamm II1/75. Antrittszeiten für die Ausbildungszüge des Stam¬
mes III/75 am Sonnabend, dem 13. April : Ausbildungszug 1 um
20 Uhr auf der Danziger Freiheit ; Ausbildungrzug 2 um 20 Uhr auf
der Danziger Freiheit ; Ausbildungszug 3 um 20 Uhr auf dem Hos
der Olbers-Schule.

MHJ .-Gefolgschaft 2/75: Führsrdienst bis Kf. heute  abend um
21 Uhr Neustadtswall/Zohentorsplatz. — Antreten am Sonnabend,
13. April , um 16.30 Uhr, Ecke Neustadtswall/Hohentorstratze. Uniform.
Beitrag mitbringen.

NSG . ..Kraft durch Freude»
„KdF ."-Sport . Heute,  20 Uhr, Arbeitstagung des Sportamtes

im Gesolgschaftsraum des E-Werkes, Er . Hundestratze 15/16. Erschei¬
nen aller Mitarbeiter ist erforderlich.

Eymnastik-KursuZ sür Frauen , heute,  20 —21 Uhr, Vietar -Schule.
Abtlg. : „Wandern". Wanderungen am Sonntag , 14. April 1940:

Radwanderungen:  Nach Hasbruch: Tressen: 8 Uhr, Doms-
hos; Führung : Schwonn. Nach Okeler Busch; Tressen: 8.30 Uhr,
Grünen Kamp; Führung : Bartlok/Henrichs Fahrt ins Blaue;
Treffen: 9 Uhr Domshof; Führung : Sepp Hoerlein.

Dienstag, 18. April , Heimabend aller Wandergruppen im Wil»
Helm-Decker-Haur, Saal 2, Beginn 20 Uhr.

Vas zeitgemäße Nezept
Nutztorte — Fenchelgemüse

2 Tassen Grietz. 2 Tasten Zucker, 2 Tasten Mich , 2 Tasten Rüste,
1 Backpulver, etwas Vanillezucker. Alle Zutaten mischen in einer
gefetteten Tortenform, >/, bis 1 Std . bei Mittelhitze backen.
Von dem Fenchel verwendet man die Knollen zum Earmachen, das
Grün gehacktwie Petersilie. Die Knollen werden nach dem Waschen
geviertelt und in Scheiben geschnitten, in Fett angedünstet und
unter Zugabe von etwas Wasser in 20 bis 25 Minuten gegart.
Man bindet das Gemüse mit einem Mehlkloß oder einer hellen
Mehlschwitze. Die hohlen Stiele des Gemüses sind der einzige Ab¬
fall. Alle übrigen Teile werden gehackt und zum Abschmecken an
das Gemüse gegeben. Man schmeckt mit Salz und einer Prise
Zuckerab. Zum Verlängern des sehr wohlschmeckenden Gemüses ver¬
wendet man Wurzelgemüse.

3 Vorteilsbsim Kosisrsnr
Wer -ick vor cism stmrsiksnmit klivs » .
Orsms sinrsiö». Kot clrsi Vorteils-erstens
ist oos stosisren ongensstmer . rv/Sitsns
v,irä ctis stiings nicst» so schnell stumpf
uno ctnttsns tut mon stv/os kür seine I-Iou».
o « sv unckluden - rr et . b !s ?o ek.

IiealteSMlö
Roinan von , Mul .Druse
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„Mich wundert , daß du noch da bist ", antwortete sie und

sah aus den Weg . Ihr Helles Haar leuchtete in der sinkenden
Sonne.

„Wuls Leers will es so. — Wenn es nach dem Willen der
Frau ginge , dann wäre ich längstens über alle Berge ; aber
der Müller hat seinen eigenen Kopf ." .

Sie kamen an das Moor . das den Weg ein kleines Stuck
begrenzte.

„Es soll viel Streit zwischen Wuls und seiner Frau geben?
fragte sie.

„Das ist wohl so, Annegrete .' '
„Es war dumm , daß Wuls an Tine Ratze gekommen ist.
„Das ist nun zu spät . — Er muß nun die Suppe aus¬

löffeln ."
Annegrets neigte den Nacken noch tiefer.
Der sandige Weg stieg zur Düne hinauf.
Er sah , daß sie eine Not bewegte und stand still.
„Hier hat man einen schönen Ausblick ", sagte er und reckte

sich aus . So zwang er sie, ihre Gedanken aus ein anderes
Eeleis zu bringen . . . .. .

Nach Westen sprang der Blick über das Moor hinüber nach
den fernen Hügeln , die düster im Schatten der untergehenden
Sonne sich schars von dem blutenden Himmel abzeichneten.
Dunkel deckte im Norden das uralte Gehege von Hvlloh die
Sicht . Gegen Osten aber stieg das Land zu einem Hohenzug
aus , der auf seinem Kamm die schnurgerade Linie der Baume
an der alten Heerstraße trug und die Müßle und die Krrche
von Wicheln in die Sonne hob , wie ein Kind seine Schatze
zeigt . Der Abendsricde umfing alle Dinge mit einem warmen
Leuchten , das aus dem Innern wie ein Glühen kam . Vom
hohen Turm der Kirche leuchtete wie ein Stern der goldene
Hahn . und die Häuser leuchteten mit glühenden Fenstern her¬
über . Still und stumm stan ^ die Mühle in dem Schein , als
verkünde sie die Ruhe und den Feierabend.

„Ich kann mir nicht denken , daß ich einmal diese Mühle
nicht mehr sehen sollte " , begann Annegrete als erwache sie
aus einem Traum . „Morgens geht mein erster Blick nach der
Müble . und abends bin ich schon hierher gegangen , um nach¬
zusehen , ob sie noch steht ."

Sänke , ergriffen von ihrer klangvollen Stimme , sah sie an
)»ni> schwieg. Sie ließ ihre Augen nicht von der Mühle ab.

..Dann ist mir oft , als habe ich Wulf Leers Unrecht getan,
als ich ihm sein Wort zurückgab , weil ich ihn nicht aus seiner
Not retten konnte ."

„Man kann nie wissen , wie alles kommt , Annegrete . Ich
denke auch oft , du bist ein Esel , daß du noch aus der Mühle
bleibst , du könntest viel mehr sehen und erleben , wenn du
wieder in die Fremde gingest . Und ich bin bis heute immer
noch geblieben . Warum ? — Darauf weiß ich keine Antwort.
— Drees Witt sagte immer , daß es Dinge gibt , die man tun
muß , ob man will oder nicht ."

Annegrete hörte und sah immer noch nach der Mühle.
„Drees Witt war klug und gut . — Ob Wulf noch an ihn

denkt? "
„Das wird , er Wohl, aber seine Frau macht sich lustig über

Drees , und das ist nicht recht von ihr ."
„Tine Ratze hat ihn nicht gekannt , und sie hat auch Wohl

nie einen Rat nötig gehabt . Sie steht anders zum Leben ."
„Sie lacht auch , wenn von dir die Rede ist, darum spricht

niemand mehr von dir ."
Annegrete blieb ruhig . Ein leises Lächeln legte sich über ihr

reines Antlitz.
„Das ist auch besser, Sänke ! Tine Ratze hat immer über

mich gelacht , Sänke ", sagte sie ruhig und ohne Haß.
„Sie wartet daraus , daß ich auch verschwinde , doch der

Müller will , daß ich bleibe . Und ich bleibe , weil - "
Annegrets sah ihn an , als er stockte.
Lachend susir er fort : „Weil ich mich freue , wenn sie ihren

Aerger hat , wenn sie Gift und Galle spuckt. Ich glaube , auch
der Müller hat seinen Spaß daran ."

„Meinst du ?" fragte sie zweifelnd.
Die Sonne sank hinter den Hügeln zu Tal . Jbr Glanz

verging . Das Dunkel stieg aus dem Moor aus und kroch die
Gräben und Wälle entlang den Berg hinauf.

Sie schritten langsam über die sandige Düne , ein Bild,
eines edlen reinen Malers würdig . Junge Menschen , die er¬
hobenen Hauptes mit klarem Auge über die Heidendüne
schreiten , frei liegen Wiesen , Aecker und Moorgründe zu ihren
Füßen . Keine Heimlichkeiten haben sie zu verbergen . Offen
liegt ihr Wille zutage , der eine Wegkamerad des andern ."

„Ich will umkehren ", sagte Annegrete , als sie das Ende
der Düne erreicht hatte , und der sandige Weg sich hinab in
das Moor senkte.

Heilige Scheu legte Hand in Hand.
„Es war schön aus dem Moarhos ", spricht sein Mund.
Ihre Augen leuchten still.
„Wenn du Zeit hast , darfst du gerne wiederkommen !"
„Das freut mich, Annegrete !"
Noch einmal drückten sie sich die Hände , dann schreiten sie

in den stillen Abend hinaus . An der Wegecke, wo der Sand¬
weg sich schroff zum Moor abwendet , und nach der Mühle
hinaussteigt , stand Sönke noch einmal still und schaute sich

um . Oben auf der Düne sah er Annegrete . Zierlich , aber ge¬
rade und aufrecht hob sich ihr Bild von dem schimmernden
Himmel ab.

Annegrete!
Eine 'weiche Gewalt erfaßte ihn ; eine große Sehnsucht hielt

ihn fest, bis Annegret « hinter den Krüppclsuhren verschwand.
Annegrctel
In verworrenem Sinnen schritt er weiter , und dann lachte

er über sich selbst.
Was war er denn ? — Was wollte er denn ? —
Er , der junge Müllcrburschc , der noch weit in die Welt

hinauswollte , um zu lernen und zu werden.
Nein , er lachte wirklich über sich selbst, weil er auf solchen

Gedanken gekommen war.
Sie freut sich aber doch, wenn ich einmal sonntags nach

den: Mvorhos komme ! — dachte er . —
Schon gut ! — Alan sreut sich immer , wenn jemand auf

Besuch kommt ! —
Und das stand fest: Er wollte recht bald wieder diesen Weg

nach dem Moorhos gehen.
Noch lange lag er wach in seiner Kammer und träumte

mit geschlossenen Augen dem vergangenen Tage nach. Um
Mitternacht kam Wulf Leers mit seiner Frau von einer Ge¬
burtstagsfeier zurück. Die junge Frau schalt ärgerlich und
wars die Tür ins Schloß . Knurrend besorgte der Müller die
Pferde , bis der Knecht ihm die Tiere abnahm.

Wenn Annegrete hier Frau Müllerin geworden wäre , dann
siätte hier alles einen anderen Klang und einen helleren
Glanz gehabt , dachte Sönke Nissen . Mit diesem Gedanken
schlief er ein.

XI.
Es gibt Wege , die dir lieb und vertraut sind . und andere,

die du nur mit Widerwillen gehst. Diese bleiben dir fremd
und kalt , jene aber bleiben wie leuchtende Bilder in deinem
Erinnern . Jeder Stein und jeder Strauch , jeder Baum ist
dir vertraut wie ein guter Freund.

Das wurde in diesem Sommer der Moorwcg sür Sönke
Nissen.

Wenn am Sonntag die Räder still standen und er olles
in Reih und Lot gebracht hatte , hielt ihn aus der Mühle nichts
mehr zurück . Dann ging er hinunter noch dem Moorhof.

Tine suhr ihn einmal in schroffer Form an , aber ihr Mann
sagte:

„Laß ihn gehen , Tine ! Es ist mir lieber , daß er nach dem
Moorhof geht , als wenn er jeden Sonntag im Krug sitzt und
seinen Lohn an den Wirt bringt !"

„Mir gefällt es nicht , daß er auf dem Moorhos alle Neuig¬
keiten auskramt ", erregte sie sich weiter.

Sönke sagte nichts dazu.
Wulf Leers ober legte die Arme auf den Tisch und sagte:

„Hier geschieht nichts , was die Leute vom Moorhos nicht

Vs5 Zriiwent
vas Lckrvert, ckas msn un» kinrvsrk, rvsrck ergrikkea
Voll Zckartsir rvars, vom dleickrost Zsnr rsrstört.
Osr Keils LckrvunAcker Tst ksts bisnk xesolrlikkell,
vs rvir cker Tücke, ckis uns klnksil sckrvört,
LsZegnen mit ckem kreisn, KIsrsn klick,
Dem d-Iut unck Qisubs unck.ckes letzte Wedle
Tu eiZen sinck sis xöttlicftes Qssckick,
Oeü sick ckes Volkes Oröüs Isucirtenckokkenbsrs.
Qott rvili cken Xsmpk, » eil er ckis Hslcksn vftll.
Die ksusn mögen kragen, mögen reckten,
Wie rvir cken Xsmpk unck rvsnn ru Lncks krackten.
Die Hslcksnsckskt ksugt sick ckem Kuks still,
Der sie im dckorgengrsusn suk ckem dckarscksksnä:
kin Ltoktrupp rvanckert in ckss kftsmanckslanck.
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wissen dürfen . Für den Weiberklotsch in Wicheln sorgen
schon andere Mäuler als Sönke Nissen !"

Da lies sie rot an wie eine Mohnblüte , denn sie wußte , daß
Wuls die dumme Geschichte meinte , die in Wicheln über den
Streit und den Zank der Müllersleuie und über ihr Leben
in Hamburg umgingen.

Es war die Zeit , als die Aehren sich sanft zur Erde neig¬
ten und aus den Wiesen das kräftige Heu duftete , da ging
Sönke zum andernmai nach dem Moorhos und saß mit Anne¬
grete und den beiden Alten im Garten.

Was gab es Neues von der Mühle zu berichten ? —
Daß Tine in guter Hoffnung ging und Wuls Leers ruhiger

und sicherer das laute Wesen seiner Frau ertrug.
Dann mußte Sönke von seiner Heimat und seinem Vater¬

haus erzählen . Er tat es gerne , denn er hatte viel Freude
aus seinem Elternhaus mit in die Welt genommen.

Annegrete brachte in wieder bis an die Düne , aber diesmal
ging zwischen ihnen der alte Peter Kruse und erzählte von
den Feldern , die er der Heide und dem Moor in harter Arbeit
abgezwungen hatte . Nun stand der Roggen hoch in Frucht
mit gebeugter Aehre , wo ehemals Heide und Ginster wucher¬
ten . Ein stiller Stolz klang leise in seinen Worten mit
und erfaßte die jungen Herzen.

Als Sönke wieder den Weg ging . hingen die Aehren tief
zur Erde nieder und ruschelten im schweigenden Windhauch,
als riefen sie nach Sense und Scheune.

(Fortsetzung sotgt)
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- flusbau der flltsiedlerliilse
Durch Erlaß des Reichsernährungsministers ist die Alt¬

fiedlerhilfe auf weitere Kreise ausgedehnt worden . Ausgenom¬
men waren bisher Siedler , der seinerzeit keine öffentlichen
Siedlungskredite in Anspruch genommen hatten . Auch diesen
Altsiedlern kann fetzt ein Darlehen  zur Bereinigung ihrer
privaten Verschuldung gewährt werden , wenn ihre Entschul-
dungsversahren früher von der Siedler - oder Entschuldungs¬
behörde mit der Begründung abgelehnt worden ist , daß es
sich um einen Siedlerbetrieb handelt . Ferner waren die¬
jenigen Betriebe ausgenommen , bei denen die Lebensfähig¬
keit und Wirtschaftlichkeit nicht gegeben sind und auch ledig¬
lich durch Senkung der Leistungen nicht geschaffen werden
können.

Auch diesen Altsiedlern kann jetzt bei der Durchführung
ihrer Einsetzung aus einen anderen Betrieb ein Hilfsdar¬
lehen gewährt werden . Ebenso können die Altsiedler die Alt-
siedlcrhilfe erhalten , die in öffentlichem Interesse ihren Hvf
hergegeben haben und an anderer Stelle wieder eingesetzt
worden sind . Die Antragssrist  wird bis zum 30. Juni
1040 verlängert . Soweit Anträge dieser Art schon abgelehnt
sind , wird der Bescheid widerrufen . Zur Aussetzung für die
Gewährung der Altsiedlerhilfe ist nach den geltenden Richt¬
linien , daß der Betriebsinhaber bereits Ende 1033 aus der
Betricbsführung privat verschuldet war . Diese Voraussetzung
ist auch bei solchen Altsiedlern als gegeben anzusehcn , die
nur mit Rentenrückständen belastet , sonst aber nicht privat-
verschuldet sind.

Verden. Nachdem erst kürzlich die Deckstation Oiste ihre
Hengste vorführen konnte , folgte die Teckstelle Siede-
b e r g e n diesem Beispiel . Hier wurden zahlreichen Züchtern,
Pferdeliebhabern sechs hochwertige Hengste vorgesührt , die in
ihrer prächtigen Verfassung große Beachtung fanden . Ta ist
zunächst der schöne Hengst „Fockenbach", der in weitem Maße
den Ansprüchen die man an einen Vollblutbeschäler stellt , ge¬
recht wird . „Futurist " ist nach der Aussage von Pserde-
kennern ein züchterisches Präparat von Wert . „Fahnenträger ",
der bereits in Ostpreußen sich hochbewährt zeigte , lieferte auch
in seiner Wirkungsstätte Drochtersen bereits prachtvolle Nach¬
kommen. Ferner fanden die weiteren Deckhengst« „Filmkönig ",
„Tanera v. Dannenfels " und „Kurfürst II " allgemeine Be¬
wunderung.

Rastede . Tie August -Hinrichs -Bühne des Okdenburgischen
Staatstheaters errang einen großen Erfolg auf einem Gast¬
spiel in Rastede , wo vor mehr als einem halben tausend Zu¬
schauern „De dree Blindgängers " über die Bühne gingen.

Ahlhorn.  Der in der nördlichen Umgebung Oldenburgs
wohnende Maurer G., der im SUdoldenburger Land auf einer
Baustelle beschäftigt war . stürzte aus einem Kraftfahrzeug und
wurde Lbersahren . Bei diesem Sturz erlitt der Verunglückte
so schwere Kopfverletzungen , daß er bald darauf starb . Seine
Leiche wurde einem Oldenburger Krankenhaus zugesührt.

Nordenham . Wie unzählige Male sind die Eltern schon
davor gewarnt worden , ihre Kinder aus dem gahrdamm
spielen zu lassen. Wie groß die Gefahren für die Kleinen
aus der Straße sind, zeigte wiederum ein Verkehrs-
u n s a fl in der Fuldastrahe . Dort lief ein dreijähriges (!)
Kind in dem Augenblick über den Fahrdamm , als ein Lastzug
herangebraust kam. Der Lastzugführer hatte noch die Geistes¬
gegenwart , das Steuer nach links einzuschlagen . Er konnte
aber nicht mehr verhindern , daß die Kleine doch noch von dem
rechten Wagenrad erfaßt wurde . Nach der ersten Hilfeleistung
durch den Arzt wurde das Kind , das u . a . auch einen
Schädelbruch  erlitt , in das Krankenhaus gebracht.

Moordorf . Auf der Haltestelle der Reichsbahn ereignete sich
ein schwerer Unglückssall,  bei dem der achtjährige
Sohn der Familie Hinrikus Wilts den Tod fand . Als kurz
nach 11 Uhr der von Aurich kommende Zug sich wieder in
Bewegung setzte, passierte «in Pferdegespann die Reichsbahn.
Die Pferde scheuten und gingen durch . In geringem Abstand
vor dem Gespann liefen ein Junge und ein Mädchen , die

von der Schul « kamen und sich nach Hause begeben wollten,
vorschriftsmäßig rechts auf der Straße . Beide sprangen vor
dem heranrasenden Gespann zur Seite , wobei der Junge
stürzte und von dem Gespann überfahren wurde . Kurz daraus
konnten die aufgeregten Pferde von dem Lenker des Gespanns
zum Stehen gebracht werben . Ter schwer verletzte Junge
wurde sofort dein Städtischen Krankenhause in Aurich zuge¬
führt , wo schwere innere Verletzungen  sestgeftellt wur¬
den , denen er einige Stunden später erlag.

Ostrhauderfehn . Aus einem Emder Dampfer verunglückte
fern - der Heimat der Erste Offizier Richard Prahm  tödlich.
Der erst 27jährige Schiffsoffizier , der mehrere Jahre lang
bei einer Emder Reederei in Diensten stand , hatte sich durch
seine Tüchtigkeit hervorragend bew.ährt.

Klötze. Auf eigenartige Weise wurde ein Einwohner auf
einen Schaden aufmerksam gemacht , der seinen Lastwagen
zu vernichten drohte . Mitten in der Nacht ertönte die Hupe
dos Autos ' und da das Warnsignal nicht verstummte , begab
sich der Besitzer in den Schuppen , um die Ursache der nächt¬
lichen Ruhestörung sestzustcllen . Zu seiner großen Ueber-
raschung bemerkte er , daß das Lastauto brannte . Der Wagen
wurde schnell ins Freie geschoben und das Feuer gelöscht.
Es stellte sich dann lieraus , daß ein Kurzschluß entstanden
war , der gleichzeitig die Hupe in Tätigkeit gesetzt hatte.

Emden.  Wie wir von der Preisbehördc erfahren , ist das
am Delst beim Bremer Schlüssel befindliche Gemüse-
geschäst  aus die Dauer von sechs Monaten ge¬
schlossen  worden . Die Inhaberin hat sich wiederholt Ver¬
stöße gegen die Preisvorfchristen  zuschulden
kommen lassen und dadurch die Kundschaft geschädigt.

Tannenhausen . Aus dem weiblichen Arbeitsdienstlager sind
dieser Tage 40 Arbeitsmaiden entlassen  worden.
Inzwischen haben 70 neue Arbeitsmaiden das Lager wieder
bezogen , das bis zu 86 Insassen ausgesüllt werden soll.

Börnsen . Auf tragische Weise verunglückte das zweijährige
Söhnchen eines Einwohners . Während die Eltern aus dem
Soj Holz zerkleinerten , lies bas Kind in den Garten und fiel
in das etwa Vr Meter hoch mit Wasser angesüllte Becken
ein es Springbrunnens.  Als man eS aussand , war
bereits jede Hilfe vergeblich.

Gandersum . Das Schaf eines Einwohners brachte wieder
vier muntere Lämmer  zur Welt . Es ist dies das
vierte Mal . daß das Mutterschaf soviel Lämmer brachte.

Wiedenbrück.  Ter Lustmordversuch , der am zweiten
Ostertage an einem achtjährigen Mädchen aus Benteler ver¬
übt wurde , hat jetzt schnelle und gerechte Sühne gesunden.
Das Sondcrgericht hat den 30 Jahre alten Theodor R i n t e -
mann  aus Geseke zum Tode verurteilt.

Iburg . In Anwesenheit des Landstallmcisters Grothe
vom Landgestüt Osnabrück -Eversburg und Vertreter des
Kaltblutzuchtverbandes Niedersackisen, des Tierzuchtinspektors
Dr . Niederberger  und des Kreisbauernsührers M e h e r -
Imker wurde ein Zusammenschluß der Kaltblut¬
züchter  des Bezirks Melle -Iburg getätigt . Tie Kreise Melle,
Osnabrück -Land und Bersenbrück werden zu einem Bezirk zu-
sammengesaßt , die einzelnen Kreise bilden Unterabteilungen
mit je einem Vertrauensmann , dem ein Beirat zur Seite
steht . Dr . Wühler  vom Kaltblutzuchtverband Nicdersachsen
sprach über die Eintragung der Kaltblutstuten in das Vor-
buch-Stammbuch und Hauptstammbuch.

Hildesheim . Im Hafen stürzte  in der Dunkelheit der
15jährige holländische Schisssjunge Willms aus Rotterdam
beim Verlassen des Schiffes ins Wasser.  Mit
langen Stangen wurde er bald danach geborgen , doch war er
schon bewußtlos . Mehrere Stunden hkvdurch wurden mit
einem Sauerstoffapparat Wiederbelebungsversuche unter¬
nommen ; der Schiffsjunge ist aber , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , im Städtischen Krankenhause ge¬
storben.
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Berliner Börse
Berlin , 11. April . Unvermindertes Anlageinteresse , das

eich nicht nur auf die Renten , sondern auch die Aktien¬
märkte richtete , führte an den Aktienmarkt « ! verschie¬
dentlich zu kräftigen Kurssteigerungen . An sicn nahm das
Geschäft keinen nennenswerten Umfang an. Bei der Enge
des Marktes fingen aber bereits kleine Kaufaufträge an, un-
beachtliche Steigerungen aufzulegen . Abgabeneigung be¬
stand kaum . Am Montanmarkt wurden Buderus um IV«’/o
herauf gesetzt . Rheinstahl stiegen um Vi '/t, Niedriger Lagen
Vereinigte Stahlwerke um V«, Hoesch um V« und Klöckner
um 1 %. Auch Braunkohlenwerte schwächten sich im Ge¬
gensatz zu der Allgemeinverfassung eher im Kurse ab. So
verloren Ilse Genußscheine •/« und Rheine Braun lVs •/». Im
letztgenannten Ausmaße höher lagen von Kaliwerten Win¬
tershall . In der chemischen Gruppe notierten Farben bei
der Eröffnung 184V« gegen 184, stellten sich alsbald aber
auf 184V«. Von Halden , die am Vortage bereits einen nicht
unerheblich höheren Kassakure erzielten , gewannen gegen
die Variabel -Notiz 3‘/j °/o. Goldschmidt gaben andererseits
*/«V« her . Bei den Gummi- und . Linoleumwerten wurden
Contigummi ausschließlich Dividende gehandelt und er¬
reichten einen Kurs von 244'/«, was eine Steigerung um
etwa 3,30”/o bedeutet . Bei den Elektro - und Versorgungs¬
werten waren lediglich -HEW mit minus 1V« nennenswert
rückgängig . Demgegenüber lagen AEG ., Gesfiirel und Lah-
meyer um je V», Deutsche Atlanten und Reag um je 1V»,
Elektrische Lieferungen um IV« und Wasser Gelsenkirchen
um 2‘/s V« befestigt . Am Markt der Maschinenbaufabriken
zogen Demag um IV«, Deutsche Waffen und Schubert &
Salzer um je 2 °/c an. Von variablen Renten notierten
Reichsaltbesitz anfangs 147V«, Reichsbahnvorzüge stellten
sich auf 131V« gegen 131V». Steuergutscheine I und Ü no¬
tierten durchweg unverändert . Auf dem Markt der Kassa¬
renten waren Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobli¬
gationen bei geringen Umsätzen wenig verändert . Lebhaf¬
terem Interesse begegneten auch Liquidationspfandbriefe.
Hamburger stiegen um V»V«. Sehr fest lagen Stadtanleihen,
die nunmehr alle den Paristand erreicht bzw. überschritten

haben . Vereinzelt mußten Repartierungen vorgenommen
werden , bei Kursveränderungen bis zu IV«V«. Dekosama I
stiegen um 1V« und Emission III um V, V». Staats - und
Länderanleihen bewegten sieh auf letztem Stande . Wie
wir hören , werden die 4prozentigen Reichsschatzanweisungen
von 1940 demnächst an der Börse notiert . Von Industrie-
Obligationen waren 4V-prozentige Emissionen weiter ge¬
sucht . Der Privatdiskontsatz lautete unverändert 2V«V«.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlslc.

ist> äi,

11. 4.
Geld

1940
Briet

10. 4. 1940
Geld Brlel

Afghanistan 18.73 18.77 18.73 18.77
Argentinien 1 P. -P. 6 1.78 0.668 0.572 0.568 0.672
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.36 42.44 42.42 42.60
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva G 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 112,50 48.05 48. 15 48.06 48. 15
Estland 100  e . Kr. 4% _ 62.44 82.58 62.44 62.66
Finnland 100 ( . M. ■4 81.00 5.045 5.055 5.045 5.055
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 3 I 68 .M 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20:«3 14.59 14.61 14.59 14.61
Island 100 Ist . Kr. I 12 .BC 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0. 583 0.585 0.683 0.588
Jugoslawien 100 Din. 5 81.00 5.694 5.706 6.694 6.706
Lettland 100 Lats 6 _ 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lilas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.69 10.61 10,605 10.626
Norwegen 100 Kr. % 112 75 56.59 56.71 56.59 56.71
Portugal 100 Esc. 4 453.67 8.691 8.709 8.691 8.709
Schweden 100 Kr. 3 112.50 69.29 59.41 59.29 69.41
Schwell 100 Fr. iK 81.00 55.86 55.98 65.86 65.98
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.609 8.591 8.609
Spanien 100 Pes - <3.56 23.60 23.56 24.60
Türkei 1 türk . £ 4 ■' 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G. -P . - 7 4. 10 0.939 0.941 0.939 0.941
Ver . Staat , v. A. 1 $ 1 4.39 2.491 7.495 2.53 2.55

Sport der BZ  f
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Otjne Conen  gegen Jugoslawien
Zur Vorbereitung für das Länderspiel gegen Jugoslawien

am Sonntag in Wien versammelte Reichstrainer Herberger
die für unsere Nationalelf ausgewähltcn Spieler am Don¬
nerstagnachmittag zum ersten Training im Prater -Stadion.
Von den vierzehn einberusenen Spielern fehlten Reiter-
meher , der sür das Wiederholungsspiel seines Vereins gegen
SV . Waldhos in München sreigegeben wurde sowie der gleich¬
falls freigcstellte Stuttgarter Edmund Conen . An seiner
Stelle wurden Stroh (Austria ) und Gauchel (Neucndors)
einberusen . Das gemeinsame Training in Wien soll auch
darüber Aufschluß geben , ob Hoistätter oder Mock als Mit¬
telläufer eingesetzt werden . Aus den übrigen Posten der
Mannschaft ist alles klar . Die Verteidigung bilden Raftl,
Janes , Schmaus ; als Außenläufer werden Hanreiter und
Skoumal eingesetzt und die beiden Angrisssstügel werden von
Lehner -Hahnemann bzw. Binder -Pesfer gebildet . Die Bel¬
grader Spieler , die in die jugoslawische Nationalmannschaft
berufen wurden , haben am Donnerstagnachmittag unter
Führung ihres Verbandskapitäns die jugoslarsiische Hauptstadt
verlassen . Sie übernachten in Agram und reisen dann zu¬
sammen mit den übrigen Spielern nach Wien weiter , wo sie
am Freitagnachmittag erwartet werden.

Um den flbstieg in der Bereichsliga
Nun die Lage in den beiden Staffeln der niederföchsifchen

Bereichsliga in der Spitze endgültig geklärt ist . tritt die
Frage nach den absteigenden Vereinen auf . Aus jeder Staffel
muß nun eine Mannschaft in die Gauliga absteigen , und es
fragt sich, wer diese Mannschaften nun sein werden . In der
S ü d st a f f e l sieht es ganz nach einem Ausscheiden des
VfB . Peine  an ?, aber wenn man die Tabelle ganz genau
durchschaut , ersieht man , daß sich die Bewegungsspieler doch
noch retten können , wenn sie den Kampf gegen 0 7 Linden
in Hannover gewinnen . In diesem Falle kämen die Peiner
mit 07 Hildeshcim punktgleich und würden auf Grund des
besseren Torverhältnisses in der Bereichskiga bleiben , wäh¬
rend 07 Hildesheim .absteigen müßte . Aber nur ein Sieg kann
die Peiner noch retten , und so ist anzunehmen , daß sie gegen
.07 Linden alles auf eine Karte setzen werden.

Zn der N o r d st a f f e l stehen zwei Spiele an , die gleich¬
falls große Bedeutung haben , weil Wilhelmshaben 05, Blu¬
menthal und Schinkel 04 alle noch nicht in Sicherheit sind.

Wird

Werder Wilhelmshaven
schlagen und BSV. vor dem Abstieg retten?

ebensowenig der Bremer SD ., der spielfrei ist, Wilhelms¬
haven muß in Bremen  gegen Werder  spielen und hat
die schwerste Ausgabe zu lösen . In Blumenthal treffen sich
der ASV , Blumenthal und Schinkel 04,  von denen
Schinkel nur ein Unentschieden benötigt , um für ein weiteres
Jahr in der Bcrcichsliga zu verbleiben . Gefährlicher sieht die
Lage sür Blnmenthal auS , denn ein Verlustspiel gegen Schin¬
kel ist fast gleichbedeutend mit dem Abstieg , weil Wilhelms-
havcn 05 im Falle einer Niederlage gegen Werder noch die
Möglichkeit hat . im Rückspiel gegen den Bremer SV . zumin¬
dest noch einen Punkt zu machen , der alles sicherstellen würde.
Also werden am Sonntag die Punktspiele der Bereichsliga im
Zeichen härtesten Kampfes stehen.

In der Gauliga  sollen . Sonntag zwei Spiele burch-
gesührt werden . Aus dem Kuhhirten in Bremen gibt es einen
sehr harten , Kamps zwischen dem V s B . Komet und dem
FV . Woltmershausen,  den Komet gewinnen kann,
weil das Gelände den „Bnntentorschen " besser bekannt ist.
In Oldenburg hat der VfL . Oldenburg  glatte Chancen
gegen die Bremer Sportfreunde,  die Sonntag auf
eigenem Platz vom FV . Woltmershausen geschlagen wurden.
Aus dem 1:1 des VfL. Oldenburg gegen den NDL . in Bremen
darf man auf eine gute Form der Oldenburger Elf schließen.

In der Bezirksklasse haben zu spielen : Staffel A : Leeste
gegen Kirchweyhe ; Schwachhausen — BTG .; Walle — Ba¬
den (15 Uhr ). Staffel B : Völkersen — Straßenbahn ; A. G.
Weser — Hastedt . Staffel C : Vegesack — Marßel ; TV . ' Wolt¬
mershausen — Kasfee Hag . Beginn 16 Uhr . Und in der
Kreisklasse : Staffel I : 10 Uhr : Walle 2 — Sportsreunde 2;
11 Uhr : Grohn 2 — Hemelingen 2; 11 Uhr : Tura 2 gegen
NDL . 2. Staffel II ; 11 Uhr : Brinkmann 2 — Schwachhausen 2;
11  Uhr : BTG . 2 — Stern 2; 9 Uhr : BSV . 3 — Tura 3.
Staffel III : 11 Uhr : Union 2 — 86 2; 11 Uhr : A. G. Weser 3
gegen BTG . 3; 16 Uhr : Marßel 2 — BSV . 4; 11 Uhr:
Schwachhausen 8 — Focke-Wulf 2. Jungliga : 11 Uhr : BSV.
gegen Woltmershausen : 11 Uhr : NDL . — Werder ; 11 Uhr:
Hemelingen — Blumenthal ; 11 Uhr : Hastedt — Tura ; 9.45
Uhr : Hastedt A Jugend — Tura A Jugend.

Werder  trägt mit seinen unseren Fußballmannschaften
folgende Spiele aus : 13.30 Uhr : Reserve — WUhelmshaven-
Jungliga , Platz : Kampfbahn (Vorspiel ). 11 Uhr : 2. Mann-
schast — Komet 2, Platz : Krähenberg . 16 Uhr : 3. Mannschaft
gegen Melchiorshausen , Platz : Melchiorshausen . - 9 Uhr:
4. Mannschaft — Sportfreunde 3, Platz : Kampsbahn . 10.30
Uhr : 5. Mannschaft — Hemelingen 2, Platz : Hemelingen . —
Geiolgschast N 2/75. 12 Uhr : Werder A 1 — Spiel und Sport
Deliyenhorst , Platz : Delmenhorst . 10 Uhr : Werder A 2 gegen
Tura A 1, Platz : Salmerweg . 9 Uhr : Werder B 1 — Ha-
stedter MTV . A 2. Platz : Hastedt . — Sonnabend , 13. 4. 1940:
16 Uhr : 6. Mannschaft — Weserflug 3, Platz : Kampsbahn.

BBB . Union hat um 11 Uhr im Freundschaftsspiel Club 96
bei sich zu Gast . Beide Mannschasten lieserten sich stets aus¬
geglichene Kümpfe , so daß auch jetzt bei der Gleichwertigkeit
beider Mannschasten mit einem guten Spiel zu rechnen sein
dürste . Vorher spielen die II . Mannschasten beider Vereine
um die Punkte.

Fällt die kntscheidung im Handball?
Das letzte Punktspiel der Handball -Bereichsklasse findet in

Braunschweig statt . BSV . 22 Braunschweig und Post SV.
Hannover sind die Gegner . Tura hofft , daß der Post SD . Han¬
nover zum mindesten unentschieden spielt , um noch in die
Entsck)eidung eingreifen zu können . Gewinnen die Braun¬
schweiger , dann ist nichts mehr zu hoffen . Post SD . müßte bei
einigermaßen guter Besetzung allein schon durch die Frei¬
würfe gewinnen können , die die harte Braunschweiger Ver¬
teidigung verwirken wird . — In Bremen haben die beiden

Sportplatz Waltjenstraße : Sonntag , 14.00 Uhr

Grambke—Tara
15.00 Uhr: BTG. — Tura 2

Bereichsklassenm an nschaften Tura und Grambke  um
14.00 llhr an der Waltjenstraße ein Freundschaftsspiel verein¬
bart . Es wird einen spannenden Kamps geben . Tura will den
in Bremen bestens bekannten Schmitz (früher Militär -SV.
Bremen ) im Sturm aüsprobicren . Grambke wird ebensalls
in bester Besetzung antreten und wird Tura alles abverlangey.
Den Erambkern ist zu empfehlen , sich ansangS nicht zu stark
auSzugeben . In Bremen werden im Bezirk die Punktspiele
auf der ganzen Linie fortgesetzt . In der Klasse  1 gibt es
zwischen Habenhausen und Oslebshausen (16 .00
Uhr ) den Kampf um die vorläufige Führung . Habenhausen
ist hierbei durch den Platzvorteil etwas begünstigt , doch sollte
der Kampf einen offenen und spannenden Verlaus nehmen.
— Der Hastedter MTV.  hat den BSV . um 16.00 Uhr
am Iakobsberg zum Gegner und müßte knapp gewinnen . —
Tu ra 2 hat um 15.00 Uhr an der Waltjenstraße gegen die
wieder erstarkte BTG . - Mannschaft anzutreten . Tura müßte
es schassen können . — Klasse 2:  16 .00 Uhr Mahndors gegen
Woltmershausen ; Tura 3 — Osterholz -T .; BTV . — Arbergen;
11.00 Uhr SuS . 96 — TvdB ./NDL . komb.; Klasse  3 : 11.00
Uhr Focke-Wulf — Waller TSV ./Doventor komb.; BTG . 2
gegen Tsch. Ost ; 10.00 Uhr BSV . 2 — Tura 4; 15.00 Uhr
Arsten — Oslebshausen 2; Frauen;  15 .00 Uhr Brinkmann
gegen Tura 1. Auch bei diesem Kampf geht es um die Ta-
bellensührung . 11.00 Uhr Werder — Tura 2; 10.00 Uhr BTG.
gegen BSD .; Jugend:  15 .00 Uhr Fl . 5 Fl .-Techn . Vor¬
schule — Gef . 18 Tura ; Ges. 21 Habenhausen — Gef . 32
Tura ; 14.00 Uhr Ges. 38 Waller TSV . — Gef. 33 BSV.

kntscheidung im kjockess
In der Vahr wird die Entscheidung fallen , wer als Ver¬

treter der Nordstasfel gegen den TöC . Hannover die Niedcr-
sachfenmcisterschast auszuspielen hat . Der Club zur Vahr
benötigt nur noch einen Punkt vom Tabellenzweiten Hockey-
club Horn,  der am Sonntagvormittag um 10.30 Uhr und
am Sonntagnachmittag um 15 Uhr gleich zweimal gegen die
Vahr antritt , um in jedem Fall eine Entscheidung herbeizu-
ftihren . Es ist dabei für die Horner fast unmöglich , beide
Spiele zu gewinnen , vielmehr glauben wir an einen sicheren
Ersokg der Wahrer im ersten Spiel und einen offenen Spiel¬
verlauf des zweiten Tressens . In Oberneuland holen der
Bremer Hockeyclub  und THB . Rotweiß  ein seiner¬
zeit ausgefallenes Spiel nach . Der BHC . wird nach der Dahrer
Schlappe mit doppeltem Eifer sür einen klaren Erfolg gegen
Rotweiß sorgen wollen und müßte sich beide Punkte sichern
können . Spielbeginn 14.30 Uhr in Ooerneuland . Ein Freund¬
schaftsspiel tragen zwei kombinierte Mannschaften vom Club ,
zur Vahr und MTV. von  1 875  um 11.45 Uhr aus . ■
Bei den Frauen gibt es zwei Punktspiele : BHC . — ABTD.
spielen um 10 Uhr in Obcrnenland . und R o t w e i ß erwartet :
Tura/MTV.  komb . um 9.30 Uhr in der Bremer Kamps - '
bahn.

Ningkampfe Kriegsmarine—Bremen
Zu dem Ringkampf -Turnier der Kriegsmarine Wilhelms¬

haven gegen Städtemannschast Bremen am Freitag , 19. April,
im Casino , werden von den Gästen außerordentlich schwere
Gegner gestellt werden , denn eS ist dort bestes Material aus
den Schwerathletikkreisen ganz Deutschlands zusammengezogen
worden . Dieses Verdienst ist vor allem dem Sportofsizier
Oberlt . Buschkämper 'zu verdanken . Schon seit vielen Jahren
unternimmt die Kriegsmarine mit ihren Mannschasten Reisen,
und überall , wo ein junger Sportler durch Kampfgeist und
Frische besonders aussiel , wurde er darauf hingewiesen , daß
der Schwerathletik -Sport auch in der Kriegsmarine stark ge¬
pflegt wird . So ist mit den Jahren durch die Kriegsmarine
ein Stamm Schwerathleten von allerbester Qualität gegangen.
Ein Teil steht heute noch in den aktiven Kämpserreihen der
Kriegsmarine . Von diesen nennen wir L a u d i e n , mehr¬
facher deutscher Meister , der auch international erprobt ist,
ferner Grass ! und Krauskopf,  deutsche Meisterklasse,
Feist , Schützler , Dreck , Obenauf  alsBereichs¬
meister usw . Auf die einzelnen Erfolge und auf die Ringer
der Bremer Kampsmannschast werden wir in den nächsten
Tagen eingehen.

2. siallenkampfspiele der fjj.
Am Mittwoch siel in den Dresdner Ausstellungshallen die
atscheidung im Mannschastsgerätturnen  der HI.
ie Mannschast des Gebietes Boden (MTV . Mannheim ), die
reits am Vormittag mit 835,5 Punkten die beste Leistung
zielte , wurde am Nachmittag von der zweiten Abteilung
cht mehr übertrofsen und sicherte sich so den Titel eines
mischen Jirgcndmeisters im Achtkamps . Der vorjährige Mei-
:r MTV . Kreuznach (Westmark ) kam mit 815 Punkten unter
n 33 Mannschasten aus den zweiten Platz und konnte den
tel nicht eriolgreich verteidigen . Ergebnisse : 1. Gebiet Baden
0TV . Mannheim ) 835,5 Punkte , 2. Gebiet Westmark (MTV.
:euznach ) 815 Punkte ; 3. Hochland (RSG . München -Laim)
3 Punkte ; 4. Württemberg (TSG . Stuttgart -Münster ) 805,5
mkte ; 5. N i e d e r s a chs e n (TK . Hannover ) 805 Punkte;
Wnrhnmrf «Kieler MTV . 481 801.5 Punkte.
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Msienjchsst und Vuch im Kriege
Von Professor Dr . F. L. A>ix, Präsident des Deutschen Äuslandswisjenschsstlichen Instituts

Mehr als in anderen Zeiten hat heute das politisch -aktuelle
Schrifttum seine tiesgehende und weitreichende Bedeutung er¬
halten , und mehr denn je zuvor wendet es sich heute an alle
Schichten und Bildungskreise der Bevölkerung . Nicht , weil die
Technik, Rundfunk und Presse die hiersür notwendigen Vor¬
aussetzungen geschaffen haben , sondern weil sich die Führung
des Reiches heute bewußt ist. daß ein Krieg mit den Aus¬
maßen und mit den Zielen , wie sie der gegenwärtige verfolgt,
ja , daß überhaupt jeder Krieg von dem ganzen  Volk in
allen seinen Schichten und Kreisen getragen und durchge¬
standen wird.

In dem großen Weltkrieg 1914/18 hat das die Führung des
Reiches nicht erkannt . Ter Kampf wurde geführt mit Schlag-
worten . Das Volk kämpste in jenen Jahren , ohne die Be¬
deutung des Lebenskampfes der eigenen Nation erkannt zu
haben.

Ten Gegner lächerlich zu machen mit Schlagworten wie
„Jeder Stoß «in Franzos ', jeder Tritt ein Brit,  war nicht
nur oberflächlich , sondern gefährlich . Ter Beweis wurde nur
zu hart geliefert.

Dem Gegner andererseits Gelegenheit zu geben, seine ge¬
meingefährlichen und , wie wir heute wissen, in jeder Formu¬
lierung propagandistisch gefärbten Nachrichten und Mitteilun¬
gen ins eigene Volk kommentarlos hineingelangen zu lassen,
sie, wie es geschehen ist, nicht einmal , sondern Dutzende von
Malen „objektiv " zu betrachten und zu würdigen, "'dies „den
anderen auch verstehen wollen ", hat schließlich zur Schwächung
erst der inneren , dann der äußeren Front geführt.

Deutsche Musik begeistertm Schweden
Am Mittwoch fand in G o 1 e n b u r g ein Konzert der

Berliner Philharmoniker statt , das sich zu einem vollen Er¬
folg gestaltete . Während englische Lügenmärchen von einer
großen „Seeschlacht ' phantasieren , die sich im Kattegat —
also in unmittelbarer Nähe von Gotenburg — ausgerechnet
gm gleichen Tage ereignet haben soll, stand der Große Kon-
bertsaat der bedeutendsten schwedischen Handelsstaht völlig
rm Banne deutscher Musik . Die deutschen Künstler , die unter
der bewährten Stabführung von Eugen I o ch u m ein aus¬
erlesenes Programm zu Gehör brachten , ernteten immer wie¬
der den stürmischen Beifall des vollbesetzten Hauses . Die
Musikfreunde Gotenburgs zeigten damit , daß die britischen
Versuche , durch Verbreitung von Lügen und Greuelgeschichten
tm Norden Unruhe zu stiften , wenigstens in ihren Reihen
keinen Widerhall gefunden haben.

Auch die gesamte Presse äußert sich über die hervorragen¬
den künstlerischen Leistungen des deutschen Orchesters und sei¬
nes Dirigenten sehr anerkennend.

Die Aufgabe der geistigen Arbeit im Kriege ist also die
Bewußtmachung des Kampfes . Und hier setzt die Tiefen-
Wirkung  des politischen Schrifttums ein und mutz in
ihrer ganzen Unerschöpflichkeit unterbaut werden . Und wenn
wir heute in Deutschland seststellen können , daß der dem
deutschen Volke ausgezwungene Krieg vom ganzen Volke willig
getragen wird , bann dürfen wir dies dem politischen Schrift¬
tum zu einem Teil zuschreiben . Politisches Schrifttum in die¬
sen Wochen und Monaten hat , was es an Aufklärung des
Gegners und seiner wirklichen Ambitionen getan hat , Vor¬
bildliches geleistet . Erst vor kurzem konnte der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda dies den Vertretern der
deutschen Zeitschriften bestätigen.

Das deutsche Volk wird heute von einem Geist in seinem
Kamps gegen England und Frankreich bestärkt , von einem
Geist in seiner Haltung in diesem Krieg und von einem Geist
in seinem Verantwortungsbewußtsein vor sich selbst und
seiner täglichen Pflicht.

Wenn dieser Krieg einmal beendet sein wird , wird der
deutsche Wissenschaftler als Repräsentant und Mitkämpfer des
geistigen Krieges wissen können , daß er seine Pflicht für sein
Volk an der ihm zugewiesenen Stelle voll und ganz erfüllt
hat . Er wird weiterhin wissen, worum viele Jahre gerungen
wurde , die Wissenschaft zum Volk zurückzuführen und sich oa-
mit seine eigene Stellung im Volke erobert haben , die ihn
bestärken wird , zum Wohl seines Volkes zu wirken und nicht
abseits , resigniert und unverstanden dazustehen.

NeugriechischeTonkunst in Verlin
In der Reihe der internationalen Austausch¬

konzerte  folgte in Berlin  dem außerordentlich erfolg¬
reichen vorjährigen Konzert griechischer .Komponisten
ein neues Programm griechischer Orchesterwerke . Gemeinsam
ist den fünf Komponisten eine stark dramatische Grundhal¬
tung , die sich mit größter Klangsinnlichkeit und oft kühner
Klangfülle verbindet . Interessant ist die Verschiedenheit in
Stil und Färbung . Zeigte Petro Petridis  in seiner
meisterlich aufgebauten wertvollen 1. .Sinfonie eine mehr öst¬
lich beeinflußte Melodik und Rhythmik , geht die neuroman¬
tische Lyrik von Georg Sklavos in seinem Melodrama von
griechischer Volksmusik aus , so steht im Gegensatz dazu Ma¬
rio V a r v o g l i mit dem Vorspiel zur Oper „Die heilige
Barbara " mehr dem italienisch -veristischen Opernstil nahe.
Kraftvolle Gestalter sind der junge Charilaos Perpessas
und Manolis Kalomirts,  der Nestor der griechischen
Komponisten : des elfteren bis ins eigenwilligste Grell ge-

steigerte „Präludium und Fuge " zeugt von großem Können,
das eigene Wege anstrebt und Kalomirts zeigt mit seinen
von Anna Tassopoulo stimmungsvoll gesungenen vier Or¬
chesterliedern feinste Klangmalereien , die bei dem wie eine
flatternde Taube vorüberhuschenden ländlichen Liede „Korsu"
zu einer Wiederholung führte.

Unter der deutungssicheren Leitung des Direktors des Athe¬
ner Konservatoriums , Dr . Economides  spielte das Ber¬
liner Philharmonische Orchester  die schweren
Werke mit klarster Plastik aller Einzelheiten.Paul Hasiinde.

„Laust" II. mit Wieman tn Hamburg
In Hamburg ist jetzt auch Faust II . Teil zur Aufführung

gelangt . Nichts weniger als 32 Jahre sind es her , daß in der
Hansestadt dieser Teil der Tragödie nicht mehr gegeben wurde.
Etwa zwei Drittel des ursprünglichen Textes wurden ge¬
strichen , dennoch füllt der gebliebene Text einen Abend . Ge¬
strichen wurden „jene Teile , die sich in der Phantasie des
beschaulich Lesenden in voller Schönheit und -Klarheit ent¬
salten können , aber nicht der Gegenständlichkeit der Bühne
entsprechen ." Das vordringlich Mystische und Lyrische ist ge¬
strichen , mit dem Gewinn , daß die großen Entwicklungs¬
phasen klarer zum Ausdruck kommen.

Wieman  spielt wieder „seinen " Faust : grüblerisch be¬
sessen, willenhast . Am stärksten ist er . wo nicht das Herz , son¬
dern wo der Gedanke , Zweifel , Einsamkeit sprechen . Der
Mephisto lag wieder bei R M e y n in bewährten Händen.
Wie in Faust I Maria Wimmer (Gretchen ) die ergreifendste
Leistung war , so ist es auch diesmal wieder eine Frauen¬
rolle : die Helena von Liselotte Schreiner . Eine einführend
untermalende Musik schrieb Max Krohn . Ein schlechthin
majestätischer Rahmen waren die stilisiert prächtigen Bühnen¬
bilder Cesar Kleins . Im ganzen eine hervorragende Ensemble -,
Leistung . Endloser Beifall . Numme Numsen

Die Welt Mischen Atlantik und Pazifik
Im vollbesetzten kleinen Saal der Centralhallen hielt der be¬

kannte Weltreisende Dr . Colin Roß einen Vortrag über „Die
Welt zwischen Atlantik und Pazifik ", das heißt über Amerika,
Dr . Colin Roß betonte gleich eingangs , seinen Vortrag so zu
halten , daß die Zuhörer ein möglichst klares politisches Ge¬
samtbild dieser Welt mit nach Hause bringen können . Colin
Roß , der ein guter Kenner der Mentalität dieser potenziell
größten Weltmacht Amerika ist , ermahnte die Zuhörer , nie¬
mals zu vergessen , daß das Sinnbild Amerikas , eine männ¬
liche Figur die Weltkugel haltend , aufgestellt im Rockefeller
Center , alle Wesenszüge der Völker aufweist , die das Gesamt¬
bild Amerikas geformt haben und daß der Anteil des Volkes
fehlt , was entscheidend zur Entstehung Newhorks beigetragen
hat , nämlich Deutschland.

Dr . Colin Roß erklärte dann an vielen farbigen Lichtbil¬
dern die außergewöhnliche Mannigfaltigkeit des amerikanischen
Kontinents in jeder Beziehung — des Kontinents , auf dem
die größten Gegensätzlichkeiten anzutresfen sind , und verwies
darauf , daß man sich nicht verleiten lassen dürfe , dieses ameri¬

kanische Volk irgendwie in negativem Sinne zu beurteilen,
denn die Mentalität dieses Volkes ist allein schon klimabedingt
anders zu werten als unsere europäische Lebensausfassung —
— und diese gewaltigen Volksmassen aus allen Rassen der ">
Welt gemischt, unter der Haube ihrer allheilbringenden demo- /;.c
kratischen Lebensaussassung , bilden , einmal in Bewegung ge-
bracht , einen nicht zu unterschätzenden gewaltigen Machtfaktor . :

In Lichtbildern sahen dann die Zuschauer neben märchen - M
hasten Palästen Menschen in großer Primitivität leben , sie M
sahen das nördliche weiße Amerika : das farbige und das m
schwarze Amerika ; Florida , aus dem man ein künstliches M
tropisches Afrika schasst, die dort wohnenden Scminolen , die H
man in den äußersten Winkel zurückgedrängt hat ; daS Gebiet
des Grand Cannon ; den Westen mit Wüstencharakter — die
ganze Vielgestaltigkeit des amerikanischen Kontinents . Colin ;
Roß kommt dann auf das Wesentliche zu sprechen , daß näm - ^
lich Amerika das Land ist , was unS zwingt , uns ernsthaft /
einzuprägen , daß die westliche Hemisphäre der Erde , das .
Reservat der Amerikaner ist , nicht nur in politischer Hinsicht, '
sondern auch in wirtsdzastlicher , eine Einstellung also , die
vor hundert Jahren schon in der Monroe -Doktrin festgelegt y:
worden ist und besagt , daß kein anderes Volk Einspruchs - V
und Schutzrecht in diesem Großraum hat . Die umgekehrte
Folgerung , daß man mit demselben Recht also dem Ameri - v.
kaner wohl zumuten könnte , sein „ Einspruchsrecht " in un¬
sere europäischen Verhältnisse zu verbieten , verneint der
Amerikaner heute noch mit dem naiven Hinweis , sich darum
kümmern zu müssen , denn schließlich stammten sie ja auch
alle aüs Europa . Schließlich kam Colin Roß daraus zu ^
sprechen , daß eine große Umwälzung durch die kleiner ge-
tootbene Welt (durch Technik , Wirtschaft , Energie hervor - v
gerufen ) vor sich geht , das ähnlich wie Amerika einen Groß - ?
raum darstellt , sich auf der östlichen Hemisphäre Großräume
bilden , daß England sich mit seiner demokratischen Idee die
ganze Welt unterwarf und Verrat an den Grundrechten L
Europas begangen und seine Existenz gefährdet hat , daß °$ .
es gilt , England zu sdzlagen . wenn es nicht vorzeitig einsieht , yy
daß eine andere Ordnung geschaffen werden muß . Heute K
steht die universelle Idee gegen die Idee der Großräume . V

Man kann in Turkistan sein , in Indien , in Asten , in Ame- <
rika , überall wird der Name des politischen Genies ge-
sprochen , sei es aus Haß oder aus Liebe, Adolf Hitler.  L '
Wir haben es unserem Führer zu verdanken , daß er Deutsch- /
land in letzter Minute zu einer gewaltigen Großmacht ge- ,
macht hat , die die Mittel hat , unsere berechtigten Ansprüche
bei der Neuordnung der Welt geltend zu machen . '

Der Vortrag wurde mit großem Beifall ausgenommen.
Emil Röders

„Die Kunst " (Monatsschrift für Malerei , Plastik und
Wohnkultur , 41. Jahrgang . Hest 7, April 1940, Verlag
F . Bruckmann , München ). Das Aprilhest würdigt in sei¬
nem Erösfnungsaufsatz . die Arbeit des Volksbundes Deutsche
Kviegsgräberfürsorge . Eine Reihe eindrucksvoller Bilder zei¬
gen die Gestaltung des Kriegsgrabes in verschiedenen Län¬
dern . — Lesenswert sind die Gedanken Heinrich Ehls über die
deutsche Plastik als deutscher Stil . Zu dem Aufsatz sind
Werke aus der sehr ' bedeutenden Plastikschau in Hamburg
gezeigt.



London lüg, fich fest / „Neuirale" reden;u - aber die Welt klebt die wabrbelt
Kampf um em Kind/ Von Fosef Namp

« ^ ^ Berlin . 12. April.
Nachdem man in London unter den linken Schwingern und

den rechten Haken der Deutschen zurzeit aus die Bretter ge-
Sn " und letzt dabei, sich' trotz ..geössneter
oEln zu einem krampsigen

"uch weich in den Knien,
doch wieder in den Ring zu taumeln.

^ ^ ^ d>e n aus der Versenkung auf.
um höhnisch zu bleiben . Es ist Wohl möglich " iaate er
wörtlich ..daß Hitlers Aktion in den n7rdftZn Ländern
strategi ch günstige Momente für die Westmächte und ihre
Flotte schaffen w-rd - Dasselbe also ungefähr , was schon
jene Londoner Blatter zu sagen wußten , die meinten , jetzt
habe England Hiebe bekommen , Gott sei Dank . das gebe ihnen
ja nun Gele ^enheii zu Zargen, was es dagegen tun tonne.

Was die alten Männer in der englischen Regierung ver¬
mögen . um die Verantwortung für das England passierte
Malheur von sich abzuschneiden , das tun sie. Sowas kommt
davon , lallt - der alte Lord Halifax, „so etwas ereignet
sich, wenn neutrale Staaten nicht rechtzeitig um Hilfe bitten
wollen Wo also sind nun die Neutralen , die endlich von
England „ garantiert sern und sich für es abschlachten lassen
wollen ", solange es für dieses England vielleicht noch Feit
ist? Neutrale an die Front ! Oder , meint Lord Halisar man
muß gewärtigen , daß die Deutschen es machen , wie die
großen Zerstörer in der Geschichte, die sich in Europa un-
erweisbar durch den zivilisierten Einfluß Roms gegen dieses
erhoben ".

Es reicht bei dem alten Lord offenbar nicht mehr dazu aus
zu begreifen , daß er mit dieser Erinnerung an Römer und
Germanen die für Englands bedrohlichste geschichtlichste Pa¬
rallele zieht, die überhaupt möglich ist. Wir schließen uns
ihr durchaus an . Es ist in der Tat die größte weltgeschichtliche
Stunde für die historische Ablösung des in den Nebeln seiner
Demokratie berauschten und verhärteten englischen Empire
durch neue , junge , zukunststrächtigc europäische Völker. Mächte

Dafür ersand der Londoner Rundfunk öen Kinderschreck
von den letzten „deutschen Anschlag aus Island und Grön¬
land ", den aber England „durch konzentrische Angriffe der
verbündeten Flugwaffe vereiteln " würde . Kann vor soviel
heroischer „Hilfe " noch ein Auge in Dänemark und Nor¬
wegen trocken bleiben ? Wie erst , wenn die Londoner Funk¬
juden dem deutschen Komplott gegen den Südpol aus die
Spur kommen werden?

Vielleicht stärkt es den Londonern und Parisern ein wenig
den Mut . wenn wir sie nebenbei darauf aufmerksam machen,
daß es doch noch — und ' zwar in der Schweiz — einige
„Neutrale " gibt . die auch jetzt noch und jetzt wieder die
Sache der Westmächte mit dem Federhalter aufkritzeln mußten.

Man muß es immerhin notieren , daß ein Blatt wie die
^ „Thurgauer Zeitung " ins Kantönli trägt , es habe sich „jetzt

Deutschland aller moralischen Vorteile begeben , die ihm die
Neutralitätsverletzung der Alliierten in die Hand gespielt
hatte ". Welch« Vorteile ? Sollte die Thurgauer Flotte etwa
gegen England fahren?

Ein bißchen happiger noch das famose „Journal " : Es renkt
die aus den Fugen gegangene englische Welt wieder ein:
„Die Alliierten , welche die Achtung vor dem internationalen
Recht sehr weit getrieben haben , werden unbeugsam die

ihnen zugefallenen neuen Aufgaben ernst nehmen und weder
amnemark noch Norwegen fallen lassen ."

Andere Neutrale sehen die Dinge anders an . Am aller¬
wenigsten laßt die amerikanische  Presse sich in ihrer

Dinge durch die englischen Lügen beirren,
wie die völlig anglophile „Newyork Times"

schildert die hilflose Bestürzung in London . Das Hearstblatt
Daily Mirror " nennt das Geschehene „unvermeid-

nch und stellt fest, daß „ Deutschland im Recht" ist , daß
„r. ngiana selbst verkündete , es könne in diesem Krieg keine
^eittralitat geben , und die Neutralen müßten am Krieg
gegen Deutschland teilnehmen.
°--̂ ^ 'l^ - "^ blPhia Jmquirer " meint spöttisch ^ jedenfalls sei
es nicht Hitler gewesen , der die Zeit verpaßt habe , sondern
^ngiand , die vielgerühmte Herrin der Meere . Die übrige
Hearstpreße urteilt noch schärfer : Die Engländer hätten wie¬
der einmal geschlafen.

R?rk Daily News " sieht den strategischen Vorteil ganz
ausschließlich auf feiten Hitlers : Ebenso urteilen die ameri-

Rundfunksprecher. Besonders bemerkenswert ist ein
Artikel der „New Park Post ", der meint , die skandinavischen

verschafften Deutschland gewaltige und vielleicht
entscheidende Vorteile , die es dem neuen Fehler der fehler-
reichen Politik Chamberlains zu verdanken habe; der britische
Nachrichtendienst, auf den England so stolz gewesen sei. habe
auf der ganzen Linie vollkommen versagt.

In Schweden,  wo man ja der Sache am nächsten ist,
schreibt „Göteborg Morgenpost " zu dem „Ergebnis der fürch¬
terlich unglücklichen Politik Churchills und Nehnauds den
Satz : „Der Dienst , den England behauptete Skandinavien mit
seinen Kriegsmaßnahmen an der norwegischen Küste zu leisten,
würde für uns alle hier oben im Norden ein entsetzlicher
Bärendienst , wir sind ihr wenig dankbar für diese „Hilfe ".

Nach all dem Fiasko kein Zweifel , w o heut« der Katzen¬
jammer herrscht, von dem die englische Presse schon gelernt
hat zu sprechen.
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Wie ein stählerner Vorhang schützt das Abwehrfeuer unse¬

rer Flak die Heimat vor dem Angriff feindlicher Flieger.
Viele , die ihn zu durchbrechen versuchten , haben ihre Unter¬
nehmungslust mit dem Tode und mit dem Vcnust ihrer
Maschinen bezahlen müssen . Rechtzeitig wurden sie von den
Spähposten erkannt und von den Maschinenwaffen und den
schweren Kalibern unserer Flak heruntergeholt.

Ein sicheres Auge gehört dazu , aus eine Entfernung von
einigen tausend Metern bereits den Gegner aussindig zu
machen und — was noch wichtiger ist — Freund und
Feind blitzschnell zu unterscheiden.  Im Welt¬
krieg war es leichter , die wenigen Flugzeugtypen , die damals
in den Luftkampf eingriffen , auseinandcrzuhalten und am
Geräusch ihrer Motoren als deutsche oder feindliche Apparate
auszumachen . Inzwischen aber ist die Flugtechnik mit Rie¬
senschritten vorausgeeilt . Neue Erkenntnisse führten zu Mo¬
toren , die erstände ! in Leistung und Klang fast gleichen.
Auf beiden Seiten kam man ferner übereinstimmend hinter
die günstigsten aerodynamischen Bedingungen — mit dem
Ergebnis , daß sich die geläufigen Typen heute bis aus geringe
Unterscheidungsmerkmale ähnlich sehen wie Zwillingsbrüder.

Aus diesen winzigen Unterscheidungsmerkmalen aber baut
sich ein neue ? Hilfsmittel der Luftabwehr , der Erken¬
nungsdienst der Flak,  auf . Er sorgt dafür , daß die
blaugrauen Männer mit den roten Spiegeln nicht nur ihre
Geschütze, Scheinwerfer und Horchgeräte bis zum letzten
Schräubchen kennen , sondern mit geschultem Auge im Ernst¬
fall auch in Bruchteilen von Sekunden angeben können , ob

-sie Angreifer oder eigene Leute , ob sie eine Jagdmaschine oder
einen Aufklärer vor sich haben . Es gehört mit dem Flug¬
meldedienst selbst zu den wichtig st en Einrichtungen
unserer Flakwaffe.  Auch im Erkennungsdienst
werden unsere Flakmänner deshalb in besonderen Lehrgängen
ausgebildet.

In dem geräumigen Zeichensaal einer Knabenschule nicht
weit hinterm Westwall begann in diesen Tagen ein solcher
Kursus unter der Leitung eines Flakleutnants , der schon im
Spanienkrieg seine praktischen Erfahrungen aus diesem Ge¬
biet sammeln konnte . Zwei Wochen lang brüten Krieger,
unter ihnen auch erprobte Unteroffiziere des Heeres , an den
längst vergessenen schrägen Tischen über Begriffe wie Flosse,
Ruder , Höhenleitwerk , Trapezflügel und Keilslügel , Tief - und
Hochdecker, notieren und skizzieren mit Fingern , die das Zeich¬
nen seit langem nahezu verlernt haben . Und wenn sie nach¬
her wieder zu ihren Batterien und Kompanien zurückkehren,
werden sie aus Anhieb die wesentlichsten Abweichungen der
Messerschmidt 109 von der Curtiß oder dem Hawker Hurri¬
kane herunterrasseln und ihren Kameraden im Flakuntcr-

An einem schwülen Sonntagnachmittag im frühen Som¬
mer trat der Bauer Link zu Anna Karena ins Haus und
hielt um ihre Hand an.

Anna Karena erschrak. Sie war arm . Und nicht nur
das ! Sie hatte vor nunmehr sechs Jahren eine blinde
Stunde gehabt und durch Schmach und Schande ein Kind
zur Welt gebracht . Seitdem war sie geächtet , trotz ihrer
Schönheit . Nun aber stand der reiche Bauer Link vor ihr
und wollte ihr Jawort!

„Weißt du , Anna ", erklärte er , „ich kann ja Weiber ge¬
nug kriegen , aber ich will sie alle nicht , ich will dich. Weil
ich dich gern hab ."

Link hatte im Dorf wenig Anhänger . Woher das kam.
ließ sich schwer sagen . Er war ein Zugewanderter , sein
Wesen hatte eine andere Art als hier der Menschenschlag.
Vielleicht war es das . Trotzdem standen ihm Mädchen ge¬
nug zur Verfügung , und andere als Anna Karena . denn
er war tüchtig und strebsam und hatte einen saubyren
Hof.

Als Anna Karena sich von ihrem ersten Schrecken erholt
hatte , sagt sie abwehrend : „Oh , Link, nein ! Ich habe nichts
als mein Zeug am Leibe ! — und dann — das andere —
Ihr wißt ja - !"

„Ja , ich weiß alles, " gab er zurück , „und ich habe das
alles , auch wohl überlegt . — Was die Geldseite betrifft —
kein Wort darüber ! Das andere freilich , da muß ich eine
Bedingung stellen ."

„Und welche?" forschte Anna Karena ängstlich.
„Dein Kind mußt du fortgeben ."
Anna Karena machte erschrockene Augen . „Das Kind ? —

Mein Mädchen ? — Ulla ?"
„Ja !" nickte Link . „Dein Kind mußt du lassen , daS ist

die einzige Bedingung ."
„Wo soll es denn bleiben ?" rief Anna Karena mit zittern¬

der Angst.
„Ich kenne ein älteres Ehepaar , es sind reiche und gute

Menschen . Ihre Ehe ist ohne Nachkommen geblieben und
sie suchen ein Kind ."

„Und wer sind diese Leute ?"
„Das darf ich nicht verraten , Anna Karena . Nimmst du

mein Angebot an , so mußt du vorbehaltlos verzichten . Halb
und halb , das geht nicht . Es ist meine Bedingung , und
auch jenes Ehepaar will nur ein Kind , dessen Mutter un¬
bekannt bleibt ."

Anna Karena geriet in eine maßlose Abwehr „Nein!
O nein !" rief sie mit vorgestreckten Händen , „Das kann
ich nie und nimmer ! Das ist zuviel verlangt !"

Dann sank sie, als Link sich ganz ruhig verhielt , aus einen
Stuhl und stützte brütend den Kopf in die Hand.

„Ueberlege meinen Vorschlag in aller Ruhe , Anna Kare¬
na ", sagte jener , als sie schweigend so saß , „ ich komme zum
Abend wieder , um deinen Entschluß zu hören ." Dann ging
er.

Und nun saß Anna Karena allein . Furchtbar stürmten
die Gedanken auf sie ein . Oh , sie trug ihr Leben nicht
leicht ! Sie war eine Verfemte im Dorf ! Sie wurde täglich
von neuem verachtet . Weil sie einmal eine schwache Stunde
gehabt hatte , war ihr ganzes Leben verpfuscht!

Und nun begehrte Link sie zur Frau . Link, der reiche,
geachtete Link ! Nur ein Opfer mußte sie bringen — das Kind!
Das Kind , durch das alle Schande gekommen war . Und
war es nicht auch des Kindes Bestes , wenn sie auf Links
Anerbieten einging ? Wurde nicht dadurch Ulla von allem
Makel gereinigt , der sonst ihr ganzes Leben verdunkeln
würde ? — Anna Karena war in diesem Augenblick des
Glaubens , sie könnte nicht nur , nein , sie müßte sogar , zu
ihrer beider Glück, das Opfer bringen.

Sie saß noch lange in irrendem Grübeln . Sie merkte
nicht , daß draußen ein Wetter im Anzüge war . Erst als
fast plötzlich ein nächtliches Dunkel die Stube verhüllte,
schrak sie aus . Eine brütende Angst umklammerte ihr Herz,
als sie einen Blick durch das Fenster warf . Nachtschwarz
stand der Himmel über dem Tal . Und nun brach der Regen
in Strömen nieder . Hagel mischte sich dazwischen . Es
rauschte und zischte, als sei eine Sintflut im Anbruch . Und
immer gewaltiger wurden die strömenden Hiebe .' Körnige
Hagelschlossen prasselten gegen die Fensterscheiben und zer¬
barsten davon . Und von den Bergabhängen stürzten die
Bäche wie reißende Ströme zu Tal . Anna Karena saß angst-
durchrüttelt.

Plötzlich sprang sie auf . O Gott — ihr Kind ! Ulla ! Sie
war am Mittag gegangen .' um Blumen zu pflücken — und
war nun nicht zurück ! Die Wiesen im Tal mußten bei einem
solchen Wolkenbruch im Nu überschwemmt sein ! Eine un¬
heimlich « Angst trieb Anna Karena davon . Bis zu den
Kyien versank sie im reißenden Wasser . Sie hielt sich nur
mühsam ausrecht . Immer wieder schrie sie zerquält nach
ihrem Kinde . Ihre Sinne verwirrten sich vor maßloser
Angst . Von surchtbaren Ahnungen gesoltert , eilte sie vor¬
wärts . —

Nicht viel später , als der Regen sich gab , schritt der Bauer
Link durch seine Felder , um den angerichteten Schaden zu
ermessen.

Plötzlich vernahm er Kindergeschrei . Er suchte die Rich-
tung , und dann lief ein Grauen ihm kalt über den Rücken.
In einem Wegehäuschen hinter der Wiese stand ein Kind.
ein Mädchen — Anna Karenas Tochter ! Sie hatte sich aus
die Fensterbrüstung geflüchtet , denn die Wiese war hoch
überschwemmt , so daß die Kapelle zu ersaufen drohte . Und
immer noch brachten die niederstrudelnden Bergbäche das
Wasser zum Schwellen . Eine Viertelstunde , höchstens eine
halbe — dann mußte das Kapellchen verschwunden sein.
Und das Kind . . . Anna Karenas Kind — —l

Link stand starr bei diesem Gedanken . Er haßte doch dieses
Kind . Er ahnte ja doch, daß Anna Karena nicht einwilligen
würde ! Daß sie ihr Kind nicht lassen wollte ! — Wenn er
also nun ging !? — Morgen stand nichts mehr im Wegs!
Wenn er nun ging ?! — Es sah ihn hier niemand . Keiner
würde das wissen!

Er socht einen furchtbaren Kampf . Immer , angstvoller
schrie das Kind um Rettung . Herrgott , hab Erbarmen!

Noch um eine Spanne Zeit stand Link unentschlossen.
Dann rüttelte ihn der Bruder Mensch. Er warf hastig den
Rock ab , zog die Stiesel aus und warf sich in das Wasser.
Stellenweise mußte er schwimmend vor . Doch bald hielt er
das arme , zitternde Wesen im Arm . Es wimmerte kläglich
und barg sich wie ein ängstliches Bögelchen an ihn . Eine
eigene Wärme durchströmte sein Blut . Es überkam ihn ein
sonderbares Gefühltem Glück — ein Glück, wie er es nie
zuvor empfunden hatte , und er mußte das Mädchen beruhi¬
gend an sich drücken.

So trug er auf seinen Armen das Kind ins Dorf.
Mitten aus dem Markt stand Anna Karena , säst von Sin¬

nen vor Angst . Und als sie ihn kommen und das Kind
auf seinen Armen sah, eilte sie ihm entgegen . „Ulla , mein
Kind ! — Ulla , mein Kind !" weinte und lachte sie wirr
durcheinander.

Link aber legte ihr die Hand auf die Schulter und sagte
mit einer ganz fremden , rauhen Stimme : „Anna Karena,
es ist nun auch mein Kind ! Du hast ihm das Leben ge¬
geben , ich hab ihm das Leben erhalten , es soll ganz mit unS
glücklich sein !" -

stand oder im Westwallbnnker den Unterschied zwischen einem
Nah - und einem Fernaufklärer , einem Jagdeinsitzer und
einem Zerstörer , einem Kampf - und einer Transportmaschine
Herbeten können.

Ueber ihren Köpscn baumeln an einem sinnvollen Gewirr
dünner Drähte die Modelle der wichtigsten Flug-
zeugtypen,  deren Einsatz erwartet werden darf . Fried¬
lich hängen sie hier neben - und übereinander , die deutschen,
englischen , französischen Miniaturflugzeuge . Es fehlt keins
in dieser Sammlung , das nach Rang und Namen hinein-
gchört . Denn ein einziger Fall , über den man sich draußen
im Zweifel wäre , könnte heillose Verwirrung anrichten.

Eine Bastei werk statt,  von dem Sohn eines unserer
bekanntesten Flugzeugkonstrukteure selbst aufgezogen , sorgt
für den ständigen Ersatz und dafür , daß jede „Neuerschei¬
nung ", die die Front überraschen könn>te, auch hier als Holz¬
modell eingereiht wird . In allen Lebenslagen schweben, stür¬
zen , steigen und kurven die gleichmäßig graugrün angestri¬
chenen Maschinen an ihren Drähten durch den Schulraum.
Der Flakkanonier soll sie nicht nur von vorn oder von einer
Seite kennenlernen , er soll jedes Flugbild,  das sie im
Anfing , im Sturzkamps , sim Steilflug , im Scbweben oder
Kurven bieten , in sich aufnehmen und verarbeiten , damit im
Ernstfall ein Blick genügt . Natürlich hätte man es ihm als
Anfänger leichter machen können , indem man die Nativnal-
farben auf die Tragflächen malte . Aber in der Praxis sind
diese Farben selten klar zu erkennen . Infolgedessen schult
man sein Auge aus andere Einzelheiten , auf Konstruktions¬
merkmale vor allem , die sich ihm au Hand dieser Modelle , an
Hand von Lichtbildern und Zeichnungen , die die Wände
ringsum bedecken, und an Hand von Skizzen , die er selbst
anzufertigen hat , tiefer einprägen.

„Was einer einmal eigenhändig gezeichnet hat , hat er später
im Kopf . Das ist eine alte Tatsache, " sagt der Uakleutnant.
„Darum diese Zeichenstunde !"

Neben ihr spielt der theoretische Unterricht  die
Hauptrolle . Er ist vielleicht sogar noch vielfältiger und ab¬
wechslungsreicher als der reine Anschauungsunterricht . Man
lernt Tragflächen in Trapezen , in Rechtecken, Ellipsen : Keil -,
Pfeil - und Dreieckform unterscheiden . Man erfährt , daß es
Anderhalb -, Hoch-, Schulter -, Mittel - und Tiefdecker gibt
Man dringt Schritt für Schritt in die elementarsten Geheim¬
nisse der Fliegerei und des Luftkrieges ein , um sich ein un¬
gefähres Bild von der Verwendung und von den Aufgaben
der verschiedenen Typen machen zu können . Und man ist
nach seiner Abschlußprüfung im Erkennungsdienst so weit,
daß man jedes anfliegende Feindslugzeug ohne Zögern von
einer deutschen Maschine unterscheiden kann , um ihm den
Empfang zu bereiten , der ihm gebührt.

2 ) ^ 9 / Von Wolfgang Achwerbrock
Noch liegt der Nebel über dem Land . Die Bäume stehen

kahl zwischen dem seuchten stumpfen Moos , darauf der Tau
des Morgens glänzt . Hoch oben in den Bergen , über den
Almen und Hängen , liegt eine kleine Hütte . Zwei Jungen
sitzen drinnen am Kaminseuer , den Rücken gegen die brennen¬
den Holzscheite, den Blick durch die Fenster nach draußen ge¬
richtet , wo sich das Land ausbreitet.

Der ältere von den beiden hat den Kopf in die Hände ge¬
stützt und überlegt . Ungestüm erhebt sich da der andere , ein
zwölfjähriger blonder Junge , und schreitet vor dem Fenster
aus und ab . Seine sonst so ruhigen Züge sind angespannt,
verraten Sorge und Leid. Er greift hastig in seine Hemd¬
tasche und holt einen zerknitterten Brief hervor , der in seiner
Hand zittert . „Hier ist der Bries , Franzl , lies ihn !"

Franz ! nimmt den Brief und össnet ihn . Während seine
Augen über die Zeilen gleiten , nickt er mit dem Kops . „Ich
kenne diese Briefe , Günter ", sagt er und sieht dem Freund
in die Augen . „Wie hast du ihn bekommen ?"

„Der Briefträger brachte ihn gestern nachmittag . Ich habe
ihn angenommen und versteckt, weil . . ." Günter stockt in
seiner Rede und streicht sich verlegen das Haar aus der Stirn.

„Weil du Angst hast vor deinem Vater , nicht ?" fügt der
Freund hinzu . „Ich kann es verstehen ."

Günter steht am Fenster und schaut in den Nebel hinaus.
„Nun sag mir , Franzl . was soll ich tun ?" Er wendet den
Blick verzweifelt zu seinem Freund . „Mein , Vater denkt , ich
sei in der Schule . Aber in dem Bries steht ja , daß ich heute
morgen nicht zu kommen brauche Sitzen geblieben !" Seine
Mundwinkel verziehen sich zu einem trotzigen Lächeln.

„Ich weiß , ich weiß ", antwortete Franzl gelassen und lächt
dabei . Aber er spürt , daß er dem Freund helfen muß . Des¬
wegen sind sie hinausgestiegen in die Berge.

. „Sag mal , Günter , was würde denn der Vater sagen , wenn
er es wüßte ?" fragte Franzl.

Günter schüttelt unwillig den Kopf und beginnt von neuem
seine Wanderung vor dem Fenster . Das Holz im Kamin
knackt und springt . Beißender Rauch dringt in die Stube,
draußen weht der Frühjahrswind um den Schornstein.

„Es ist besser, du sagst ihm alles . Günter . Eine Schande
ist es nicht . Tu wirst im nächsten Jahr arbeiten und dich
anstrengen — ynd es dann schaffen!" Franzl spricht mit freu¬
diger Heller Stimme , als ob es für ihn kein Problem sei.

„So — im nächsten Jahr werde ich arbeiten , mich an¬

strengen und es schassen? Und waS sagt mein Vater dazu?
Nein , nein — ich kann es ihm nicht sagen !" Günter rüst eS,
die Tränen möchten ihm in die Augen treten , aber draußen
vor dem Fenster sind die Sonnenstrahlen durch die Nebel ge-
sallen , und alles ist klarer und schöner.

„Tu kannst es nicht verheimlichen , Günter ", antwortet
Franzl . „Nicht durch Faulheit und nicht durch Dummheit,
das mußt du deinem Vater sagen . Und du mußt ihm sagen«
daß du dich in den letzten Monaten sehr angestrengt hast . . .

So überredet Franzl den Freund . Er ist älter als ich, denkt
Günter , er weiß gewiß den besten Rat . Indes verstreicht der
Morgen , die Sonne steigt höher und wirst ihren Glanz in dis
Täler . Die Dächer der Häuser im Tal blinken , zwischen den
braunen Aeckern leuchten die hellen Wege . Am Mittag steigen
die Jungen hinunter , schweigsam , wie sie am Morgen kamen.

Erst am Abend kommt der Vater . Er ist müde von den
Anstrengungen des Tages und sitzt gelassen in seinem Stuhl.

Als Günter eintritt , blickt er auf und legt die Zeitung weg.
„Nun . was gibt es ?" Er sieht dem Jungen an , baß er mit

sich ringt.
Günter Abt ihm den Brief.
Der Vater lächelt über den zerknitterten Umschlag . Ihm

scheint, als ob er durch viele Jungenhände gegangen ist . Aber
er sagt nichts , als er den Brief gelesen, sondern nimmt dis
Picife vom Tisch und stopft sie.

„Warum so spät ?" sagt er , zündet seine Pfeife an und pafft
dicke Wolken , als ob dieser Brief nicht die Welt sei. Günter
atmet aus.

„Vater , ich habe in den letzten Monaten so viel gearbeitet.
Man hat mich gelob ! und war erstaunt — und doch . . ."

„Ja , und doch!" sagt der Vater . „Merke dir einmal : das
Schuljahr ist wie ein großer Wettlaus . Wer nicht gleich nach
dem Start alle seine Kräfte einsetzt , gerät ins Hintertreffen.
Und wer einmal ins Hintertreffen geraten ist, holt nur schwer
wieder aus . Er kann sich noch so anstrengen , noch solch ge¬
wagten Endspurt vorlegen — es nützt ihm nichts , er verliert
den Wettlaus ! Verstehst du das ?"

Günter nickt. Wie der Vater das alles weiß!
„Deshalb , mein Junge , wenn du nach den Ferien zum

neuen Wettlaus startest , dann wirst du gleich an die Spitze
gehen , denn du kennst jetzt die Bahn und weißt um ihre
Fährnisse . ' Siehst du , und dann wirst du im nächsten Jahr
bestimmt siegreich durchs Ziel gehen . . ."
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Ruf 5 19 47

Eins sehlt noch im
Wcrbeplan:
Die ZeilungSan-die
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Me Vett blickt zum Norden
Nom: -0leichgewichtlugunstenVeülschlands verschoben!"

- ^ ^ Rom,  12 . April.
M »t ungeheurer Spannung verfolgt die italientt ^,» m, . « .

die Ereignisse in Skandinavien . Aus , hcn ^
Mitteilung des deutschen OKW . gemacht daß dsi Deutt ^ «

" » ä.

n !chts"5 » d- « s " m," wnn ^ "

LTtzZ
LLLdÄL -LL  L,Nch^ L-
gebungen erfolgt se.cn . Herr Chamberlain z.. B , lmbe sich be-
Ei Unterhalis die Chronik der " Ereignisse m w

das Oberkommando der Westmächte sei nicht
ohne —aten geblieben . Der deutschen Truppenlandung habe es
noch am gleichen Tage als Gegenleistung die Landung Nep-

Daladcers " r London entgegengestellt , die sich
überstürzt nach Dowmngstreet Nr . 10 begeben und gefragt
hatten , was nun zu tun sei ! ur,ragi

„Gazetta del Popolo " stellt fest, datz die Besetzuna D «n »-
°in sehr harter S ^ lag sei

k" Gleichgewicht zugunsten Deutschlands
verschoben habe . Nicht nur militärisch habe Deutschland den
Beweis für e,ne vollkommene und schlagfertige Organisation
geliesert . Es habe unter den Augen der britischen Flotte
die sich einbildete . Herrin der Meere zu sein ein ktark-s
Truppenkontingent bis in die entferntesten Häfen Norwegens

^ *" hn,en , in der glanzvollsten Weise
eine schwierige und gefahrvolle Aktion durchgeführt zu haben

Aus der neuen Kricgsphase , wie sie seht im Norden A
kaun man — wie - der Direktor deS „Giornale

dJtalia betont — bereits einige Tatsachen feststellen , die
man deswegen unterstreichen müsse , weil sie von der ena-
lrschen und französischen Propaganda allzuleicht entstelltwurden.

1. Liege die Initiative der Operationen des 8. Monats
eines Krieges , den die Engländer und Franzosen wollten
vollkommen in der Hand Deutschlands . Die Illusionen der
französischen und englischen öffentlichen Meinung , wonach
die Weltmächte die Initiative ergriffen hätten , seien nur all-
zurasch durch die Tatsachen dementiert worden

2. Die neue und kühne Aktion Deutschlands , die unter
denkbar schwierigsten Umständen durchgeführt worden sei,
trage den . Charakter einer offenen Herausforderung der an¬
geblichen Seeherrschaft Englands und Frankreichs . Die deut¬
schen Secstrcitkräste und Truppentransporte hätten gerade an
jener Stelle den Ring der englischen Blockade durchbrochen,
der doch am leichtesten und sichersten zu bewachen gewesen
wäre . Der Schlag sei für die Tradition der britischen Kriegs¬
marine , für das Prestige der imperialen Demokratien Und
für ihre Kriegsabsichten hart.

Die englisch -französische Blockade sei trotz ihrer ungeheuren
Machtentfaltung weiter unwirksam . In der neuen Phase habe
die deutsche Aktion der Gegenblockade die Lage in einigen
ihrer wichtigsten Punkte von Grund auf geändert.

8. Die entschlossene deutsche Reaktion aus die englisch-
französische Blockade beweise , datz trotz aller gegenteiligen Be¬
hauptungen und Illusionen ein Krieg immer nur mit Men¬
schen und Massen und nicht nur mit Geld und Waren-
hamster durchgekämpft werden müsse. Die empörende Theorie
der Finanzmagnatcn , die — aus ihr Geld gestützt — glaub¬
ten , arme aber tapfere Völker aushungern zu können und
der Entscheidung durch die Waffen die Blockade vorzögen,
die Blutopser und physischen Mut durch Börsenspekulationen
ersetzen wollten , habe sich als falsch erwiesen . Der Krieg bleibe
immer noch die entscheidende Schule des Geistes , des .Mutes
und der Kraft der Völker und könne ohne diese Werte weder
geführt noch durchgekämpft werden.

»Veutsckland konnte nicht Selbstmord begeben"
Moskau,  12 . April.

Die klare und verständnisvolle Haltung der Sowjetunion
gegenüber der deutschen Aktion in Skandinavien findet ihren
Niederschlug in einem bedeutsamen Leitartikel der „ Jswestija " ,
der die Einstellung der Politischen Kreise Moskaus genau wie¬
dergeben dürste.

Der Artikel enthält eine hervorragend klare und sachliche
Beurteilung der neu entstandenen Lage . Er wird dem drut¬
schen Standpunkt  in der skandinavischen Frage in
jeder Weise gerecht  und gibt schließlich durch die un¬
verblümte Enthüllung der Kriegsausweitungspläne dem eng¬
lisch-französischen Blocke zugleich deutlich zu verstehen , daß die
Sowjetunion aus Gründ ihrer Erfahrungen im finnischen
Konflikt die endgültige Entfernung der Wcstmächte vom skan¬
dinavischen Schauplatz als positive Aktion zur Aufrechterhal-

-Es Friedens rn Skandinavien und im Ostseeraum be-
rrachtet . Gegenüber dem von deutschfeindlicher Seite erhobenen
Elnwurf . daß Deutschland mit seiner Aktion in Skandinavien
angeblich das Völkerrecht verletzt habe . sindet die „Jswestija"
eine ebenso beachtliche wie fachliche Entgegnung:
« -'lÄü . xL? jEhigrn Lage billige Klagelieder anzustimmen über
Rechtmätzigkelt oder Unrechtmätzigkeit der deutschen Aktion in

nachdem England und Frankreich die Souve-
^ «m^ i" *Mschen Länder verletzt habe , zum Schaden

der Interessen Deutschlands und g„ s »lese Weise die Gegen-
matznahmen Deut,chlands hervorgerufen haben — d. h . einfach,
!' H lächerlich machen . Der Krieg hat seine Logik, die stärker

Wenn eine kriegführende Seite Maß¬
nahmen ergreift , die ander « kriegführende Seite abzuwürgen,

letztere dies nicht einfach hinnehmen , wenn sie nicht
Selbstmord begehen will ."

»Vonnerarklger kindruck"
Riga , 12. April.

Unter der Ueberschrift „Die nordische Front " schreibt das
-ttigaer Blatt „Sewodnja ", das vor einiger Zeit in den Be¬
sitz des . halbamtlichen lettischen Verlages „ Nota " übergegangen
ist , der grandiose Eindruck , den die deutsche militärische Äk-

rlasfen habe , sei nicht nur durch die vollendete
Durchftchrung , nicht nur durch die völkerrechtliche Begrün¬
dung , sondern auch durch ihre voraussichtlichen Folgen hervor-
gornsen , da die Besetzung von Dänemark und Norwegen
wichtigste Veränderungen in den Gang des Krieges bringt.
Der Eindruck aus die Welt — wie sich das nach einem Blitz¬
schläge gehört — sei ein donnerartiger.

«tfturchill trügt die Verantwortung"
Stockholm , 12. April.

Der in Schweden viel beachtete militärpolitische Mitarbeiter
von „ Astonbladct " untersucht die Frage , wie es möglich ge¬
wesen sei, daß die deutschen Truppen ohne englischen Angriss
die norwegischen Häsin hätten besetzen können und welche
Möglichkeiten heute noch den Engländern offenstünden . Zu der
ersten »frage erklärt er , sie stehe völlig im Widerspruch gegen
dle Begriffe , die man bislier von solchen Operationen gehabt
habe . „ England hat ja die Herrschaft über die See ", so heißt
es dann wörtlich , „ England und Frankreich haben ja Minen
an der norwegischen Küste ausgelegt und damit den ersten
Schritt zum Bruch der Neutralität getan . Die Engländer
mußten also auf deutsche Gegenmaßnahmen vorbereitet ge¬
wesen sein . Aber was hat man gemacht ? Man begnügte sich
mit MinenauSlcgung und ihrer . Bewachung . Aber wo war
die englische Flotte ? Am Skagerrak und an der übrigen nor¬
wegischen Küste jedenfalls nicht.

Die Deutschen konnten ungestört bor der wichtigsten Flotten-
macht der Welt die norwegischen Häfen besetzen. Selten oder

niemals hat England einen erbärmlicheren AuSgang seiner
Minenlegung erlebt , einer Minenleguna , die so allgemeine Be¬
friedigung im Westen hervorrief . Was hier unterlassen wurde»
mutz wieder auf die Marineleitung und den Marineministrr
fallen . Churchill trägt die Verantwortung ."

Zum Schluß heißt es : „Das vorige Mal wurde did Landung
bei den Dardanellen ausgeführt . Da hatte man die Türken
als Gegner , sicherlich tapfere Leute , aber nicht ' zu messen
mit dem Feinde , auf den man in Norwegen stoßen wird.
Hätten die Hetzer zu dem Neutrnlitätsbruch , der die Ursache
zu dem tragischen Schicksal Norwegens und Dänemarks ge¬
wesen ist , die Folgen ahnen können , wäre die Lage nicht so,,
wie sie heute ist ."

„kngland und Frankreich ins Mark getroffen"
Tokio,  12 . April

Die gesamte japanische Presse ist buchstäblich mit Nachrichten
über Norwegen angefüllt . Die Hauptüberschriftcn der Blätter
stehen allgemein unter dem Motto „ Niederlage der englischen
Flotte ".

Die Zeitung „Tokio Asahi Schimbun " fragt , warum Eng¬
land die deutsche Aktion an der Westküste Notövegens nicht
habe aufhalten können , obwohl doch Chamberlain behauptet
habe , daß Deutschlands Aktion seit langem Vorbereitet sei. Aus
leben Fall seien die jetzigen Vorgänge in Norw ^ sdn durch die
britische Minenaktion an der norwegischen Küste veranlaßt
worden . -.Uvmiuri Schimbun " schreibt im politischen Kommen¬
tar , daß die Besetzung von zwei Ländern an einem einzigen
Tage eine bisher nie dagewesene Leistung in der Kriegs¬
geschichte sei. England und Frankreich seien ins Mark ge¬
troffen.

Washington gibt Vkw.-Virrichte vollstSndig!
Washington , 12. April

Die deutschen Nachrichten über die Gegenaktion in Däne¬
mark und Norwegen werden von der Washingtoner Presse
in sensationeller Weise ausgemacht und wiedergegeben . Die
„Washington Daily News " erschien am Mittwochmittag mit
riesengroßen Ueberschriften . Erst an zweiter Stelle kam Cham-
bcrlains Eingeständnis -, daß die britische » Zcrstötcr sich bei
Narvik mit schweren ' Verlusten zurückziehen mußten.

Zum ersten M ale wurde der OKW .-Bcricht auf der Titel¬
seite vollständig abgedruckt und den Lesern als wichtigste
Tagesmeldung dargeboten

Allmählich versuchen die Blätter , sich über die Tragweite
des deutschen Vorgehens klar zu werden . „Washington Daily
News " bemerkt , die gewaltige Wucht der deutschen Aktion
mache einen stärkeren Eindruck als irgendeine anders mili¬
tärische Handlung seit Kricgsbeginn . Englands Aktien fallen
beträchtlich . „Washington Post " brachte sogar ein Bild , das
eine gepanzerte Faust zeigt , die den englischen Vlockadewall
einfach durchschlägt . „Washington Daily News " und „Times
Herald " sprechen sich im übrigen dafür aus , daß Amerika sich
nach wie vor strikt aus dem europäischen Krieg fernhalten
müsse.

kuns um

FU l-armrt - es deutschen Sieges
vr. Soebbels sprach;u den Vor liner Propagandisten

Berlin , 12. April.

Die diesjährige Tagung der Propagandisten des Gaues Ber¬
lin der NSDAP . fand am Donnerstagabend im Kricgcr -Vor-
einshalls im Rahmen einer machtvollen Kundgebung statt , in
deren Mittelpunkt eine Rede des Gauleiters Reichsministers
Dr . Goebbels stand . In mitreißender Rede gab er einen Ucbcr-
blick über die Lage . Der sicherste Garant für den endgültigen
Ersolg sei die Haltung des deutschen Volkes , das in klarer Er¬
kenntnis der Absichten unserer Feinde fest entschlossen sei. den
Kamps nicht anders als mit einem entscheidenden Sieg zu be¬
enden . Sie , die ihr Wissen über Deutschland aus den trüben
Quellen jüdischer Emigranten bezogen hätten , wären zu spät
zu der Einsicht gekommen , daß sie das deutsche Volk in einem

Augenblick mit Krieg überzogen , in dem ihnen Deutschland
militärisch , wirtschaftlich und in seiner geistigen Führung weit
überlegen sei. Volt Vertrauen blicke Deutschland heute aus den
Führer ; er werde sein Wort wahr machen , daß dieser Krieg
mit dem glänzendsten Sieg unserer Geschichte enden werde.
Der Partei insbesondere falle die Aufgabe zu , das Verständnis
für die große Auseinandersetzung mit den westlichen Pluto-
kratien im Volke immer mehr zu vertiefen . Sie müsse dem gan¬
zen Volk helfen und dienen . Auch in kritischen Zeiten müsse die
unbeirrbare Gläubigkeit der Parteigenossen die ganze Nation
mit unversiegbarer Kraft und Stärke erfüllen.

Die Propagandisten dankten ihrem Gauleiter für seine er¬
hebenden Worte mit Stürmen des Beisalls.

Italienische fragen an Kairo

kine„Sunderland" von unseren
Messerschmitr-lägern kerunkergokolt

OdlL . . . . . . .. 12 . April . s? X .)
Am Morgen des Dienstag waren die ersten deutschen Flug¬

zeugs aus dem Flugplatz von Oslo gelandet und hatten nach
Ueberwindung des aufflackernden Widerstandes den Platz be¬
legt . Den ganzen Tag landeten dann lausend Kampsslug-
zeuge und Kuriermaschinen . Alles verlief vollkommen plan¬
mäßig . Plötzlich erschien wieder ein großes Flugzeug , das
zunächst als eine viermotorige deutsche Maschine angesprochen
wurde . Die deutschen Jäger auf dem Osloer Flugplatz unter-
hteften sich daher in Seelenruhe weiter . Erst als das Flug¬
zeug näherkam , rief plötzlich einer : „Hm . das ist ja eine
viermotorige Sundcrland , eine englische Maschine !" Sofort
eilten Oberleutnant H. und sein Rottenkamerad Leutnant R.
zur Maschine . Hinein , Start und dem Gegner nach war ein ?,
finstren schnellen Mefserschmittsliigzeugen gegenüber hatte der
Engländer jedoch keine , Chance . Etwa 1b Kilometer vom
Osloer Flugplatz entfernt waren die Jäger bereits aus Schuß¬
weite am Feind . Der wollte sein Dasein allerdings so teuer
wie möglich verkaufen und schoß wie ein Berserker aus allen
Rohren . Das schreckte aber die deutschen Jäger nicht . Beim
ersten Anfing erbielt der Engländer schon eine Tressorseric:
beim zweiten beschoß Oberleutnant H. das Flugboot mit
solchem Erfolg , daß es plötzlich in der Luft förmlich ausein-
anderbrach . Ein Mann der Besatzung versuchte , mit dem
Fallschirm abzuspringen , zerschellte aber am Boden . Damit
sank» die britische Aufklärung über Oslo ein rasche? Ende
und das Geschwader , das als erstes am Morgen auf dem
Osloer Flugplatz gelandet war , hatte am ersten Tage seinen
ersten Luftsieg gegen einen Engländer über Norwegen er¬
rungen . K. (Zu.

rä . Rom , 12. April.
In Rom muhte man in letzter Zeit mehrmals italien-

feindliche . ägyptische Pressestiryiueir ,richtigstellen . In einem
wichtigen Aufsatz beschäftigt sich jetzt die „Äzione Eolonial"
mit gewissen Truppenbewegungen in Aegtzpten und richtet an
die Regierung jn Kairo folgende Fragen : „Die traditionelle

^' ^ Freundschaft , die uns mit diesem Lande verbindet , ist zwar
nach Ausbruch des europäischen Krieges unberührt ge¬
blieben , dennoch müssen wir fragen , was die merkwürdigen
militärischen Bewegungen auf äphptischem Territorium zu
bedeuten haben . Warum .nimmt Aeghpten die englisch-fran¬
zösischen Truppen auf , deren Zusammenstellung doch nur
einen anti -italicniscknm Charakter haben kann ? Warum erklärt
sich Aeghpten so offenkundig mit dem Willen der Alliierten
einverstanden und sucht nicht im Gegenteil eine Außenpolitik
zu führen , die seiner Selbständigkeit und der Würde des
Landes eher angemessen ist?"

Velgra- blickt nach Nom
Kos . Belgrad , 12. April.

Belgrad verfolgt die Haltung der italienischen Politik ge¬
genüber der englischen Aktivität in der Adria mit großer
Aufmerksamkeit . Wenn auch in Kommentaren eine amt¬
liche jugoslawische Stellungnahme nicht vorliegt , so kann
es doch kaum einen Zweifel darüber geben , daß alle Maß¬
nahmen , die von Italien zum Schutze der Adria -Schisfahrt
vor britischen Piratenstreichcn getrosten werden , in Belgrad
volle Zustimmung sinken . Politische Beobachter halten es
nicht für ausgeschlossen , datz in der nächsten Zeit von London
Zwischeniälls provoziert werden . Es sollen sich italienischen
Informationen zufolge , die amtlich noch nicht bestätigt wor¬
den sind , zwei britische Kriegsschiffe und mehrere U-Boote
In der Adria befinden . '

Jn diesem Zusammenhang verfolgt man in Belgrad auch
die Entwicklung im Nahen Osten mit gespannter Auimerk-
samkeit , da Nachrichten vorliege » , daß zwischen den Kom¬
mandanten der britischen und französischen Streitkräste er¬
neut wichtige Besprechungen stattfinden , an denen auch G«'.
neral Wchgand , der überraschend aus dem Luftwege von
Paris nach Beirut zurückgekehrt ist , teilnahm.

Lodsck in Liftmannstadt umgetauft
Lodsch,  12 . April.

Das festlich geschmückte Lodsch hatte am 11. April einen
großen Tag . ES War für den Abend eine große Kundgebung
in der Sporthälle angesetzt . Bei dieser Gelegenheit teilte der
Gausiiter im Auftrag des FLkficrs mit , - aß Lodsch fortan
nach dem General LitzmaNn , dem große ». -Heerführer des
Weltkrieges und alten Mitkämpfer des Führers benannt wird.
Wie erinnerlich , war General Litzmann jener große Soldat,
der die Schlacht bei Brzcziny siegreich entschied.

kftrung vr. Malscheks
Das Grotzkreuz des Ordens vom Deutschen Adler

vom Führer verliehen
Belgrad , 12. April.

Der deutsche Gesandte von Heeren überreichte am Mittwoch
dem Stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . Maischet das
ihm vom Führer verliehene Großkreuz des Ordens vom Deut¬
schen Adler.

Verstärkung der Mossut-Mleitungen
vr . v. v . Rom , 12. April.

Im Irak .sind nach italienischen Informationen Arbeiter
ung der aus dem Mossul -Nevier nach Haifa und
polis führenden Oclleitungen eingesetzt worden.

zur Verlegung der aus dem Mossul -Nevier nach Haifa und
Syrisch -Tripolis führenden Oclleitungen eingesetzt worden.
Gleichlaufend zur vorhandenen Oelleitung , die bekanntlich
trotz schärfster Ueberwachnng immer noch das ständige Ziel
von Sabotageakten arabischer Nationalisten ist , wirb eine
neue Rohrleitung angelegt , um die erhoffte Mehrproduktion
an Erdöl den Mittelmeerhäsin zuzuführen . Die schwierigen
Arbeitsbedingungen in der Syrischen Wüste lassen allerdings
nicht erwarten , daß der drückende Treibstossmangel in den
Levante -Ländern , der trotz verhältnismäßig geringer Motori¬
sierung der Streitkräste Weyggands und Wavcls schon seit
mehreren Monaten zu spüren ist, in absehbarer Zeit be¬
hoben werden kann.

Neue Kockwasserwelle- er Vonau
Belgrad,  12 . April

Die Donau und ihre Nebenflüsse sind erneut bis zum Höchst-
wasser gestiegen . Bei Neusatz brach ein Damm am König-
Ale; ander -Kanal . Um die bereits größtenteils überflutete
Stadt zu entlasten , wurde auch die andere Kanalseite durch¬
stochen, so datz sich ein großer Teil des Wassers über freies
Feld ergoß.

Vas Nempiiner Schloß in stammen
Teterow (Mecklenburg ), 12. April

Im Rempliner Schloß (Kreis Malchin ) brach in der Rocht
zum Donnerstag Großfcuer aus . Obwohl sofort Alarm ge¬
geben wurde und alle Wehren der benachbarten Städte und
Ortschaften heranrückten , konnte man des Feuers nicht Herr
werden . Zu Zeit ist das große Schloß bis auf den SüdslÜgel
niedergebrannt . Das Feuer wütet in unverminderter Stärke
weiter . Das Rempliner Schloß war eines der schönsten Schlösser
Mecklenburgs , ein Prunkbau aus der Hochrenaissance . Das
Feuer ist durch einen Schornsteinbrand verursacht worden ."

ISIaftre aknungslos auf einem Schaft geschlafen
Prag , 12. April.

Ein Fall , den die Polizei in Prag dieser Tage zu behandeln
hatte , liest sich wie ein Märchen : Jn Podol lebt seit langen
Jahren der 70jährige ehemalige Angestellte Dal in Pension.
Er bewohnte in einem kleinen Häuschen ein winziges Zimmer.
Vor langer Zeit , als Dal noch arbeitete , sparte seine Frau eine
Krone zur anderen tat dies aber ohne Wissen ihres Mannes.
Als sie im Jahre 1024 plötzlich starb , hatte sie nicht einmal
Zeit , ihrem Manne mitzuteilen , daß sie in dem alten Stroh¬
sack des Bettes zwei Sparkassenbücher im Gesamtwerte von
00 000 Kronen aufbewahrt hatte . So geschah es , daß der alte
Pensionär volle 16 Jahre ahnungslos , auf dem Schatz schlief
und nur durch einen Zufall von seiner Eristenz erfuhr.

Der Strohsgck war nämlich schon so schäbig, datz selbst der
alte Dal einen neuen anzuschaffen beschloß: den alten schenkte
er einem Kutscher . Dieser streute das Stroh den Pserden
im Stall vor , wobei plötzlich die beiden Sparkassenbücher zum
Vorschein kamen . Der Kutscher wollte das Geld dem Alten
nicht zurückerstatten , sondern die beiden Einlagebücher seiner
Tochter zum Heiratsgesckenk machen . Jn der Familie ent¬
standen aber darob Streiitgkeiten und ein solches Geschrei , daß
die Polizei davon Kenntnis erhielt : so machte der Kutscher
aus der Not eine Tugend und spielte den ehrlichen Finder.
Am meisten war allerdings der alte Dal erstaunt , da er von
dem Vorhandensein des Geldes keine Ahnung hatte . Auf die
Einlagen entfällt seit dem Tode der Frau ein Zinsenzuwachs
von 31 000 Kronen.

kockstapler vor dem Sondergerlcht
»er . München 12, April

Vor dem Münchener Sondergericht hatte sich der 40 Jahre
alte Karl Horn aus Woessingen zu verantworten . Der An¬
geklagte war als freischaffender Architekt in München tätig.
Durch unverschämte Lügen gelang es ihm bei vielen Leuten
glaubhaft zu machen , daß er „von der Regierung mit ge¬
heimen Missionen beauftragt " gewesen sei, daß er einen ein¬
flußreichen „politischen Posten " innehabe und man ihm jeder¬
zeit Geld vorschießen könne . Einer Möbeljirma stellte, ek' die
Lieferung von 300 Zimmereinrichtungen in Aussicht . Sie stellte
ihm auf Kredit eine Wohnungseinrichtung zur Verfügung,
die er sofort versilberte . Horn erhielt ein Jahr und acht Mo¬
nate Gefängnis . Außerdem wurde ihm die Ausübung seines
Berufes als Architekt für die Dauer von drei Jahren unter¬
sagt.

Sefängnls für Sedonkenlofigkeit
Stuttgart , 12. April.

Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte den 25 Jahre
alten Richard C. wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefähr¬
dung und sahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu acht
Monaten Gefängnis Im Januar Vs. Js . hatte C. als Fahr - ,
dienstleiter des Korntaler Bahnhofs einen Güterzua abgehen
lassen , ohne ihn der nächsten Zugmeldestelle anzubieten . Zu¬
dem war ihm kurz zuvor ein aus Richtung Weissach kom¬
mender Personenzug angesagt und von ihm angenommen
worden , so daß C. also wissen mutzte , daß die Strecke nicht
srei war . Jn der Nähe von Münchingen stießen beide Züge
zusammen , wodurch zwei Personen getötet und . siebzehn Per¬
sonen verletzt wurden . Das Gericht erblickte in dieser Ge¬
dankenlosigkeit eine außerordentlich grobe Pslichtwidrigkeit
und erkannte auf die erwähnte Strafe.

Mißglückte Vevifenschiebung
Wuppertal , 12. April

Man sollte annehmen , daß gerade die staatenlosen Juden
sich veranlaßt sehen müßten , die deutschen Gesetze zu achten.
Die aus dem früheren Polen stammenden , seit einiger Zeit in
Wuppertal ansässigen Juden Jsaak Blatt und Majer Jsaak
Modzewski kümmerten sich aber wenig um die Devisen - und
andere Bestimmungen . Eines Tages erschien bei ihnen ein
Holländer als Beauftragter einer der Organisationen in Hol¬
land . die zu bestimmter Taxe so eine Art Mcnschenschmuagel
über die Grenze betreiben und dabei den Juden auch behilf¬
lich sind , Vermögenswerte ins Ausland zu schassen. Blatt wie
Modzewski ließen sich aus das Anerbieten des Holländers ein,
der Wertsachen und einen Tausendmarkschein zur Finanzie¬
rung des „Unternehmens " erhielt . Der Holländer ist dann
aber verhaftet worden , bevor er über die Grenze kam . Jetzt
hatten sich die beiden Juden vor der Straskammer zu verant¬
worten . Selbstverständlich war eS ihnen bekannt gewesen , datz
Inländer nur mit Genehmigung der Devisenstelle Zahlungen
an einen Ausländer im Inland machen dürfen . Vor Gericht
suchte der eine Jude den anderen zu belasten . Blatt wurde
aber als die treibende Kraft ermittelt . Es wurde ihm nach¬
gewiesen , dah er den Holländer auch zu anderen Juden ge¬
schickt hat . Er erhielt sechs Monate Gesängnis und 1750 RNl.
Geldstrafe . M . kam mit vier Monaten Gesängnis und 1200
NM . Geldstrafe davon . Der Schmuck und die anderen Wert-
gegenstände sowie der Tauscndmarkscliein wurden eingezogen.

Die Mandeln blühen . An der Bergstraße sind in ge¬
schützten Gärten und an den Hausspalicren die ersten Man¬
deln ausgeblüht , nahezu zwei Wochen später als in anderen
Jahren . Bet den Mandelbänmen in den Weinbergen wird
die Blüte noch einige Tage auf sich warten lassen.
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Ausgabe von Kleiderkarten
Die Ausgabe

der Kleiderkarten für Säuglinge
bis zu 1 Jahr ; der Zusah -Seisen-
karten für April/Juni 1040 und
der Fettvcrbilligungsscheine für

April/Juni 1940

findet wie sol̂ t im Gemeindebüro
Für Leeste am Freitag . 12. April,

Haus Nr . 1—180, von 8>/- bis
10 Uhr ; Haus Nr . 181—380 von
10 bis 12, Uhr ; ^ .

für Erichshos und Angelse Frer
tag , 12, April , von 15 bis 18 Uhr;

für Melchiorshausen Dienstag,
Itz, April , Nr . 1—100. von 8' /- bis
10 Uhr , Haus Nr . 101—215 von
10 bis 12 Uhr;

für Hürden und Hagen Dienstag,
16. April , von 1b bis 18 Uhr.

Die Zusatz -Seissnkartsn werden
pur gegen Vorlage des Stamm-

abschnitts der verbrauchten Zusatz
Seisenkarten und die Fettverbilli
gungsscheine nur gegen Vorlage
einer Verdienstbescheinigung aus¬
gehändigt . Die Empsangnahme kann
nur durch Erwachsene erfolgen.

Leeste, den 10. April 1040.
Der Bürgermeister.

Einem Einwohner des Kreises^
ist ein Jagdhund (Deutscher Kurz¬
haar ) zugelauscn . Eigentumsrechte
sind bis zum 20. ds . Mts . bei mir
geltend zu machen.

Shke , den 8. April 1040.
Der Landrat des Kreises Grafschaft

Hoya . I . V.: Engelke.
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Junges

ÜWMN
zur Hilfe ,für Kin¬
der und Haushalt
gesucht sür bis
X Tag , Hausge¬
hilfin vorhanden,

Castendyk
Gravelotsistr , 70

Ruf 4 54 73

Kellermeister
der « , l. sgsrftsllsr

mit Fachkcnntnissen und guten
Zeugnissen zu sofort.
Emil -Fritz -Vctriebe , Astoria-

Ein anständiges , ehrliche?
f>18tteksn

als Stütze im Haushalt.
Hotel Stadt Altenbura,
Hinter dem kleinen Barkhos 4—S,

Wir stellen sofort mehrere

krauen um! jung« ^Lücken
ein.
Dampfwäscherei OelkerS,
Fallingbosteler Straß « 4—6.

„Volkswohl"
Krosikenkasse stellt

Mitarbeit«
üln .geg, festen Zu¬
schuß. Fahrtkosten-
zusch. Provision.

Bremen,
Pappelstr . 42all.

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'
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Wir find sehr froh und von Herzen dankbar
über die Geburt unseres Sohnes

FriedriA ^Wtlhelru
geb. am 11. April 1910.

Erika Köper» geb. Ringe
Wilhelm H. Köper
Pastor an der Hastedter Kirche

Bremen, Kirchbachstratze12
z. Z . DiakonissenhauS

^Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Gertrud Freitag , geb. Remmers
Dr. jur. F, Joachim Freitag

Allenstein den 11. April 1910
Luisenstrahe 11s

I h r e D e r m 8 h l « reg g e ben b e ka n n t

-Karl Heinz Arnrng
Hilde Arning
geb. Brüggemann

Bremen , den 12. April 1910
Hartwigstratze 60

/ - ^Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Dreyer
Annr Dreyer

geb. Strobel

Bremen , den 12. April 1910
Wachmannstraße 137

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an:

Gertrud Grüter , geb. Enielka
Alfred Grüter
z. Z . Wehrmacht
Bremen , Goesselstratze 101

Kammerjäger
Kiehne . Ruf 83337
Schröderstroße >3

Vertilgung von
sänitl Ungeziefer
unter Garantie.

rsmi!
sür Hcrrcn-Gard.

Nachlatzsachcn.
i z Z . Diakonissenhaus 1 H.Kcrl,Knoopst .20
>- -- -̂ ^ E.Faul'itr.F.50086!

Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Thias
Hermann Fritzen
Gesr . in einem Art .-Regt.

Bremen 11. April 1910 Emden
Hartungstr . 2S Advlf -Hitler -Str . 61

Das Brautpaar ist nicht anwesend

Wir haben uns verlobt

Anita ONattfeldt
Anton Auneken

Tlausewitzstr. 37 Eeibelstr . 11
z. Z. Wehrmacht

Bremen, den 12. April 1910

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinrich Gngelhardt
Oberleutnant in einer Aufklärungsgruppe

Dera Gngelhardt
geb. Reiter

Königsberg-Pr .-Juditten , 12. April 1910.

Wir erhalten soeben die
traurige Nachricht, daß unser
lieber Arbeitskamerad , der

Gefreite

Wilhelm Seebade
infolge einer kurzen, heftigen Krankheit
für immer von uns gegangen ist.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firma
Chr . Döhle,  Fahrzeugbau

Bremen

Wilhelm
Seebade

ist durch eine kurze Krankheit aus un¬
serer Mitte gerissen.
Wir verlieren einen aufrichtigen, stets
hilfsbereiten und guten Kameraden , den
wir nie vergessen werden.

Die Kameraden
Betr . In . K. A . 533

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme sowie für die
zahlreichen Kranzspenden , die uns beim Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen , Frau

Ahme Millers Wn>e.
geb. Oeßelmann

entgegengebracht wurden , sagen wir hiermit
allen , insbesondere Herrn Pastor Schmidt für
seine trostreichen Worte unseren innigsten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Rogge und Frau,
Henny , geb. Winters

Bremen , Oslebshauser Heerstraße 21.

Nach langer Krankheit ist heute mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Bäckermeister

Hinrich Böthe
im Alter von 59 Jahren sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Elise Böthe, geb. Schnaars
Otto Quensen und Frau,
Martha , geb. Böthe
Christa Böthe
und Enkelkinder.

Habenhausen, Dorfstraße 16,
den 11. April 1910
Zugedachte Blumenspenden werden im
Beerdig .-Jnstitut „Niedersachse  n",
Er . Johannisstr . 170, entgegengenommen
Die Beerdigung findet am Montag , um
16 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
Autoverbindung 15f4 Uhr ab Huckelriede.

Du bist von uns gegangen , du liebes Herz,
du hast die Erlösung und wir den Schmerz.

Plötzlich und unerwartet traf uns ein
harter Schlag, unsere liebe Tochter,
Schwester, Nichte und Enkelkind

Wicke Mir
ist im 15. Lebensjahr nach einer tückischen
Krankheit durch den unerbittlichen Tod
erlöst.
In tiefem Schmerz:

Familie Hinrich Bvdde
nebst Angehörigen
z. Z. im Felde

Meyerdamm 22 (Kreis Achim)
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
13. April , um 10 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofs aus statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
unser langjähriger , treuer Mitarbeiter
und lieber Arbeitskamerad

August Schräge
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
-er Firma

I H. Bachmann
Bremen, de« tl . April 1910.

Heule entschlief nach kurzem Kranksein
unser lieber , guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater , der

Schmiedemeister

Peter Weber
im 75. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrich Harves und Frau»
Erste , geb. Weber
Hans Weber und Frau,
Berta , geb. Seemann
Enkel und Urenkel

Bremen , Lübeck, den 11. April 1910
Utbremer Straße 155
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
„Nordlicht ", H . Schoyraker, Utbremer
Straße 159.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
9^ Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein lieber Mann , unser lieber Vater
und Schwiegervater

Adolf Coorssen
im 65. Lebensjahre
In stiller Trauer:

Frau Meta Coorssen, geb. Joost
Adolf Coorssen und Frau,
Erste , geb. Scharf
Hermann Klinker und Frau,
Jda , geb. Coorssen
Erich Schmidt und Frau»
Betty , geb. Coorssen

Bremen -Sebaldsbrück, 10. April 1910
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 15.30 Uhr, im Trauerhause , Sebalds-
brücker Heerstraße 55, statt.

Am S. April 1910 wurde
uns unser lieber Verufs-
kamerad , der

Zollsekretär

Richard Reinhardt
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Bremen , II . April 1910

Der Vorsteher des Haupt¬
zollamts Bremen - Hafen

und Gefolgschaft.

Nur deutlich ge-
schrieben«

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Auf¬
gab« von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

amilien - Drucksachen
Bremer Leitungl

Heute entschlief infolge Schlag-
anfalls mein innigstgeliebter
Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater,

Oberzollsckretär i . R.

Friedrich
Schläfereit

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Adele Schläfereit
und alle Angehörigen.

Bremen , den 10. April 1940
Besselstraße 18
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Traucrfeier findet am
Sonnabend , um 8.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Reichsbund der deutschen
Beamten , Fachschast Zo,ll

Am 10. April ist unser
lieber Berufskamerad , der

Oberzollsekretär a . D.

Friedrich Schliisereil
verstorben.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 13. April , um
8)1 Uhr , im Krematorium
statt . Der Fachschastsleiter.

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

AM Weise
geb. Müller

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Erhard Weise und Frau,
Hermine geb. Klages
Karl Weise und Frau,
Meta , geb. Buckmann
Johann Kruse und Frau,
Sophie, geb. Weise
Georg Weise und Frau»
Meta , geb. Eschenberg
Hans Praetsch. und Frau,
Helene, geb. Weise.
Bremen , den 10. April 1910
Huder Straße 11
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.
Die Träuerfeier findet am
Montag , dem 15. April 1910,
im Krematorium um 9.30
Uhr statt.

XrnlllÖti«

Verbot.
Zpirch Erlaß vom 19. 2. 1940 hat

der Reichsminister des Innern alle
bisher im Deutschen Reich einschließ¬
lich der Ostmark und des Sudeten-
landes bestehenden Organisationen
polnischer Staatsangehöriger aus
Grund des 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von
Bolk und Staat vom 28. 2. 1933
(RGBl . S . 83). der 2. Verordnung
zum Gesetz über die Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich vom 18. 3. 1938 (RGBl.
I S . 262) und der 3. Verordnung
zum Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzler ? über die Verwaltung der
sudetendeutschen Gebiete vom 22. 10.
1938 (RGBl . I S . 1453) verboten.

Aus Grund des Reichsgesetzes
vom 11. 7. 1933 (RGBl . I S . 479),
ß 1 Abs. 2 der Verordnung über
die Einziehung Volks- und staats¬
feindlichen Vermögens im Lande
Oesterreich vom 18. 11. 1939 (RGBl.
I S . 1620) und 8 1 Abs- 1 der Ver¬
ordnung über die Einziehung Volks¬
und staatsfeindlichen Vermögen ? in

den sudetendeutschen Gebieten , vom
12. 5. 1939 (RGBl . I S . 911) wird
festgestellt , daß die im Abs. I ge¬
nannten Organisationen Volks- und
reichsseindliche Bestrebungen geför¬
dert haben . Das Vermögen wird
mit der Einschränkung eingezogen,
daß die Organisation polnischer
Staatsangehöriger , die wirtschaft¬
liche Zwecke verfolgen und in der
Form juristischer Personen konsti¬
tuiert sind , zunächst in Verfolg
dieses Verbotes die Liquidation ein¬
zuleiten haben.

Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot , die im Altreich begangen
werden , sind auf Grund des 8 1
der Verordnung vom 28. 2. 1933
strafbar.

Bremen , den 9. April 1940.
Der Senator für die innere

Verwaltung.

Versteigerung . Am Freitag , dem
12. April 1910, um 15 Uhr , sollen
im Derkaufslokal des Wohlfahrts¬
amts Bremen , Iischerdeich 3 n, ver¬
schiedene Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot . Besichtigung V- Stunde vor¬
her . Wohlfahrtsamt Bremen.

Die Nutzungsberechtigten sämt¬
licher zu den bremischen Keichver-
bänden gehörigen Deichs werden
hierdurch aufgefordert , bei Meidung
von Zwangsgeld bis zum 1. Mai
1910 von den Deichen das Kraut,
die Feeken , das Reith und das son¬
stige Lagergut zu entfernen.

11. 4. 1910.
Der zuständige Deichhauptmann.

QsricktILeks

Lelcannturacliirrigen
In dem Konkursverfahren der

offenen Handelsgesellschaft in Liqui¬
dation Jürgens L Co. ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen,
zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des
Verwalters aus

den 7. Mai 1910, 9 Uhr,
angesetzt.

9. 4. 1940.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

4

Hausbrandbevorratung1940/41
Um eine möglichst weitgehende Bevorratung der Verbraucher mit

Hausbrandstoffen im Kohlenwirtschaftsjahr 1940/41 sicherzustellen,
hat die Reichsstelle für Kohle am 3. 4. 1940 eine Anordnung 5
erlassen , die eingehende Bestimmungen über die Belieserung der
Verbraucher enthält . Aus Grund dieser Anordnung wird folgendes
bekanntgegeben:

Ermittlung des Brennstoffbedarfs bei den Verbrauchern,
1. Zum Hausbrand gehört der Brennstvffbedars der Haushaltungen,

der Wehrmacht , Behörden , Anstalten , Geschäftsräume und bergt .,
ferner der landwirtschaftlichen und gewerblichen Verbrauclier,
die nicht nach der . Änordnung 2 der Reichsstelle für Kohle vom
21. 9. 1939 meldepflichtig sind.

2. Die Belieferung der Verbraucher mit Hausbrandstoffen erfolgt
grundsätzlich durch den Kohleneinzelhändler.

3. Hausbrandstoffe dürfen nur geliefert und bezogen .werden , wenn
der Verbraucher in die Kundenliste eines Händlers eingetragen ist.

4. Die Anmeldung zur Eintragung in die Kundenliste hat aus Vom
Wirtschastsamt der Hansestadt Bremen herausgegebenen Antrags-
sormblättern zu erfolgen.

5. Die Verbraucher von Hausbrandstossen werden i« folgende
Gruppen eingeteilt:

Gruppe 1:
Haushaltungen mit Einzelofenheizung.
Alleinstehende Untermieter werden zum Haushalt gerechnet.
Familien als Untermieter gelten als selbständige Haus¬
haltungen.
Gewerblich und beruflich benutzte Räume , die mit einer Haus¬
haltung mit Einzelosenheizung in räumlichem Zusammenhang
stehen, gehören ebenfalls zur Gruppe 1.

Gruppe 2:
Zentralbeheizte Häuser , Haushaltungen mit Stockwerksheizling
und zentrale Warmwasserversorgungsanlagen.

Gruppe 3:
Wehrmacht , Behörden und Anstalten , landwirtschaftliche und
gewerbliche nichtmeldepslichtige Betriebe , sowie gewerblich und
beruflich beheizte Räume , die nicht mit einer . Haushaltung
der Gruppe 1 in räumlichem Zusammenhang stehen.

6. Den Verbrauchern , die zu Gruppe 1 oder 2 zählen , werden die
Antragsformulare am 13. und 14. 4. 1940 durch Amtsträger der
N2DAP . ins Haus gebracht . Wird der Verbraucher nicht an¬
getroffen , so hinterläßt der Verteiler eine „Benachrichtigung ",
die den Verbraucher ermächtigt , am 16. 4. 1940 irC der für den
Wohnsitz zuständigen Außenstelle des Wirtschastsamtes ein For¬
mular abzuholen . Die Bevölkerung wird jedoch im eigenen In¬
teresse aufgefordert , möglichst dafür zu sorgen , daß der Ver¬
teiler ein Mitglied des jeweiligen Haushalts antrifft.

7. Verbraucher der Gruppe 3 erhalten ihr Antragsformular an
folgenden Stellen:
s ) Im Bereich der Dienststelle " Burglesum bei der Außenstelle

des Wirtschastsamts in Lesum . Zur Dienststelle Lcsum ge¬
hören die Bezirke : Lesum , Burg , Grambkermoor , Büren und
Lesumbrok.

t>) Im Bereich der ^ Dienststelle Degesack bei der Außenstelle des
Wirtschaftsamts in Vegesack.

v) Im Bereich der Dienststelle Blnmenthal bei der Außenstelle
des Wirtschaftsamts in Blnmenthal.

ck) Im übrigen Bereich der Stadt Bremen bei der Zentrale des
Wirtschastsamtes , Breitenweg (gegenüber der Badeanstalt ).

8. Die Zentrale des Wirtschastsamtes und die unter 7. genannten
Außenstellen sind zur Abgabe der Antragsformulare am Sonn¬
abend , dem 13. 4. 1940, von 9 bis 15 Uhr , und am Sonntag,
dem 14. 4. 1940, von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

9. Die Verbraucher haben ihre Anträge bis zu » 19. 4. 1940 beim
. Kohlenhändler abzugeben.

Findet ein Verbraucher keinen Kohlenhändler zur Annahme sei¬
nes Antrages bereit , so weist ihm die Zentrale des Wirtschafts¬
amtes aus Antrag einen Händler zu . Derartige Anträge müssen
bis spätestens zum 20. 4. 1940 gestellt sein.
Die Wahl des Händlers ist dem Verbraucher freigestellt . Ver¬
braucher der Gruppe 1 dürfen ihren Antrag nur bei einem
Händler stellen . Verbraucher der Gruppe 2 und 3 können An¬
träge bei mehreren Händlern stellen , wenn auf jeden Händler
mindestens 800 Zentner einer Brennstofsart entsallen . Ver¬
braucher , die bei mehreren Händlern Anträge stellen , haben
aus jedem Antragsformblatt die Namen sämtlicher Händler und
die bei diesen bestellten Mengen anzugeben.
In begründeten Fällen kann das zuständige Bezirkswirtschafts-
amt AusnalMen zulassen . Der Antrag ist an die Zentrale des
Wirtschastsamtes , Breitenweg (gegenüber der Badeanstalt ), zu
richten .'

8 . Feststellung der Brennstossmengen.
Verbraucher der Gruppe 1 (Ofenheizungen ):
1. Die Bevorratungsmcngen werden mit Hilfe von Punkten er¬

mittelt . Die Zahl der den einzelnen Verbrauchern zustehenden
Punkte ergibt sich aus der aus der Rückseite des AntraLswrmu-
lars abgedruckten „Tafel zur Bestimmung der Punktzahl ")

2. Diese Tafel enthält die Punktzahlen sür die mittlere Klimazone.
Da Bremen jedoch zur kalten Klimazone rechnet , sind den im
oberen Teil der Tafel angcsührten Werten je 2 Punkte hinzu¬
zurechnen . Eine Haushaltung mit 3 heizbaren Räumen und
4 Personen erhält also z. B . nicht 24, sondern 26 Punkte . Für
Kochzwccke bleibt die Punktzahl unverändert . Ein alleinstehender
Untermieter (unterer Teil der Tafel ) erhält nicht 12, sondern
14 Punkte . ,
Besitzer von Gas - oder Elektrokochgeräten mit mehr als einer
Brennstclle haben keinen Anspruch aus einen Kochzuschlag.

3. Verbraucher mit wechselndem Standort (Binnenschiffer , Schau¬
steller usw .) haben sich zwecks Ausstellung einer Kohlenbevor-
ratungskarte an die Zentrale des Wirtschastsamtes , Breitenweg
(gegenüber der Badeanstalt ), zu wenden . Der Zeitpunkt sür
die Annahme dieser Anträge wird noch bekanntgegeben.

4. Anträge auf zusätzliche Belieferung , die in der Spalte „Be¬
merkungen " des Formblattes für Einzelofenheizungen gestellt
werden können , werden im Laufe des Sommers vom Wirtschafts¬
amt geprüft . Die etwaige Lieferung der Zusatzmengen erfolgt
erst nach dem 1. 10. 1940.

Verbraucher der Gruppe 2 (Zentralheizungen usw .) :
5. In zentralbeheizten Häusern wird vom Verteiler nur ein An¬

tragsformular an den Besitzer, dessen Vertreter oder dessen Be¬
auftragten ausgehändigt.

6. Der Bedarf sür Koch- und Waschzwecke ist vom Antragsteller
sür sämtliche Haushaltungen des zentralbeheizten Hauses aus
der Rückseite des Formulars anzugeben.

7. Zentrale Warmwasseranlagen sind Einrichtungen , die von einer
Stelle aus beheizt werden und die Entnahme von warmem
Wasser an mehreren Zapfstellen ermöglichen.

Verbraucher der Kruppe 3 (landw . u . gcwcrbl . Betriebe usw .):
8. Zu den gewerblichen Betrieben , die das Formular 3 (für land¬

wirtschaftliche oder gewerbliche Betriebe , Wehrmacht , Behörden
und Anstalten ) auszufüllen haben , gehören alle Handelsbetriebe,
gewerblichen Betriebe und freien Berufe , die ihren Beruf bzw.

. ihr Gewerbe in eigenen Gewerberäumen ausüben . Wird das
Gewerbe oder der Beruf in der Wohnung ausgei 'cht, ist ein
solcher Antrag nicht zulässig.

Bremen , den 12. April 1940.
Wirtschaftsamt der Hansestadt Bremen.

Arntlictie ^
öslccnu »trnric:tninsert

crusrvärtigsr Lskorcls»

Nordwohl de
Bezugsschein -, Zusatzkleiderkarten -,
Reichsscisenkarten - und ReichS-

Fettverbilligungsschein -Ausgabe
Sämtliche Personen , die in letz¬

ter Zeit Antrag aus Erteilung eines

Bezugsscheines zum . Bezug von
Schuhwaren oder Antrag aus Be¬
zug von Kleidung für Säuglinge
gestellt haben , wollen am Freitag,
dem 12. d. M ., erscheinen in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr oder 19 bis
20 Uhr in meiner Wohnung , von
15 bis 16.30 Uhr bei Gastwirt
Meyer , Kastendiek.

Reichsseifenkarten (für aus der
Wehrmacht Entlassene ) sowie Zu-
satzseifenkarten für Kinder werden
ebenfalls zur gleichen Zeit aus¬
gegeben.

Reichsverbilligungsscheine sür
Speisefette sind am Montag , dem
15. d. M ., in meiner Wohnung in
den üblichen Sprechstunden abzu¬
holen.

Nordwohlde , den 11. April 1940.
Der Bürgermeister . Nishaus.

H a r p st e d t
Erfassung des Jahrgangs 1921
Von Montag , den 15., bis Sonn¬

abend , den 20. d. M ., erfolgt die,
Erfassung der Wehrpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1921 im Bür¬
germeisteramt.

Vorzulegen sind die Geburts¬
urkunde und 2 Paßbilder in Größe
von 37X52 nun.

Harvstedt , den 6. April 1940.
Der Bürgermeister . I . L : Meyer.

Die beantragten Zusatzkleiderkar-
ten für Jugendliche werden zu
gleicher Zeit vok -mir ausgegeben.
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